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Deut ſchlan d. 

Görlitz, 15. Juni, Abends. Sachſen hat die Telegra⸗ 
phen⸗ und Eiſenbahnverbindung inhibirt. Im Löbauer Bann 
gr brennen die Güterſchuppen und die Kohlenvorrathe. Die 
2 bei Löbau iſt en ed l ee der Schienen. 

ie Telegraphenſtangen ſind gleichfalls verbrannt. 2 
7 (Tel. Dep. d. Schlei, 8. 

Magdeburg, 14. Juni. Eine Anzahl von Mitglledern 
der liberalen Parteien (Altliberale und gemäßigte Fortſchritts⸗ 
leute) hatten zu einer Verſammlung Einladung ergehen laſſen, 
die geſtern im Café frangais ſtattfand und ſtark beſucht war. 
Der Vorſitzende, Duvigneau, entwickelte die Grundzüge des 
Wahlaufrufs vom 8. d. M., die eine e . des Mini⸗ 
ſteriums während des Krieges unter Wahrung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Volkes wollen. Eine ähnliche vermittelnde 
Stellung nahmen Oberbürgermeiſter Hafjelbah und Profeſſor 
Dr. Retslag ein. Stadtrath Liſtemann ſchlug vor, von den frü⸗ 
heren Abgeordneten Herrn v. Unruh beizubehalten, dagen ſtatt 
des Abgeordneten Hoppe den Herrn Duvigneau als Candidaten 
aufzuſtellen. Letzterer erkärte ſich zurz Annahme eines Man⸗ 
dats bereit. 


Italien. f 
Als Garibaldi an Bord des Dampfers Piemonte in den 
Hafen von Genua einfuhr, zogen alle Handelsſchiffe die Flaggen 
auf und brannten bengaliſche Feuer ab. Nachdem der General 
die Behörden der Stadt auf dem Schiffe empfangen, begab er 
ſich ans Land und, von einer unermeßlichen Volksmenge beglei⸗ 
tet, nach dem Hauſe ſeines Freundes Colledetti, wo ihn mehrere 
ſeiner Offiziere erwarteten 
L. Koſſuth veröffentlicht Folgendes: f N 
Viele meiner Landsleute haben aus verſchiedenen Theilen 
Htaliens ſich brieflich Rath von mir ausgebeten, was ſie unter den 
egenwärtigen Umſtänden thun ſollen. Da es mir. nahezu unmöglich 
iſt, Allen perſönlich zu antworten, ſo erkläre ich mit Gegenwärtigem, 
daß nach- meiner Anſicht alle diejenigen meiner Landsleute, die in 
militäriſchen oder anderen Dienſten ſtehen, gut thun werden, wenn 
fie für jetzt auf ihren Poſten verbleiben und ruhig den Verlauf der 
Ereigniſſe abwarten. Jene hinge en, welche keine Beſchaftigung ha⸗ 
ben, zum Militärdienſt tauglich find und Luſt zu demſelben fühlen, 
werden gut thun, wenn ſie ſich unter dem Banner der Ungarischen 
Legion anwerben laſſen. Uebrigens können Alle verfichert ſein, daß, 
wenn die Sachen fich auf eine Weiſe entwickeln, die ihrem patrioft- 
ihen Eifer ein Feld der Thätigkeit eröffnet, ſie nicht ohne pflichtge⸗ 
mäße Benachrichtigung bleiben werden. Turin, 6. gem * 
Florenz, 11. Juni. Die Ratification des Preußiſch⸗ 
Italieniſchen Vertrages ſcheint jetzt in aller Form erfolgt zu ſein. 
General Gavone hat das Italieniſche Exemplar auf ſeiner zweiten 
Reiſe nach Berlin gebracht und auf der Rückkehr, wie man 
wiſſen will, in Paris auch den Kaiſer der Franzoſen von dem 
8 in 8 ae Es heißt leur bah Kan 
i ieniſch⸗ iſche Feldzu 
Werren en Geil ande da dete e ſchaue Niel und 
Vaillant prüfen laſſen und von dieſen Autoritäten die Erklärung 
erhalten, daß die von den beiden ae getroffenen Dispo⸗ 
ſitionen in jeder Beziehung zweckmäßig ſeien. Preußen ſoll. ſich 
allein das Recht vorbehalten haben, die Offenſive zu ergreifen. 
Italien wird alſo fi gedulden müſſen das Kriegsſignal aus 
Deutſchland zu erwarten, da ein Angriff am Po von Seiten 
Oeſterreichs durchaus unwahrſcheinlich iſt. Für die ee 
iſt dieſe Wartezeit eine ſchwere Probe. Ihre Lage iſt nicht be⸗ 
neidenswerth, denn für ihren Unterhalt iſt noch gar nicht in 
ausreichender Weiſe geſorgt, und die Energie der Commandanten 
macht ihnen den Dienſt nicht leicht. Graf Areſe hat dem Finanz⸗ 
Miniſter 100,000 Fr. für dringende Krie Sbedürfniſſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt; dieſe Summe und vielleicht auch der Fonds des 
Conſorzia Nationale könnten gerade zur Verbeſſerung des Looſes 
der Freiwilligen eine paſſende Verwendung finden. — Die Han- 
delskammer von Florenz hat beim Senate ebenfalls Einſpruch 
gegen die Beſteuerung der Rente erhoben; es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſer unglückliche Paragraph des Nil 
wieder geſtrichen wird. . (Köln. Ztg.) 
Auch in Bologna wurden neuerdings Verhaftungen vor⸗ 
enommen; u. A. wurde der Vice⸗Director der Vaticaniſchen 
Bibliothek Egiſto Ceccucci aritirt. Mſgr. d. Avanzo, Biſchof 
von Teano, Marcheſe Lancellotto und Andere erhielten in 
Neapel Päſſe für das Ausland. Unter den letzter Tage in 
Neapel Feſtgenommenen befindet ſich auch Herr Caprioli, einſt 
Chef des geheimen Cabinets König Ferdinands IL. Der Un: 
terpräfect von Caſoria hat fieben Prieſter und Mönche gefangen 
nach Neapel bringen laſſen. In Conſenza wurden mehrere der 
angeſehenſten Perſonen jener Stadt verhaftet. In Bari wur⸗ 
den unter den Freiwilligen 86 Camorriſten entdeckt, welche mit 
den Reactionären im Einverſtändniſſe geweſen ſein ſollen. 
Zu Mantua hat das Feſtungs⸗Commando eine Com⸗ 
miſſion eingeſetzt zur Inſpection der 7155 der Stadt, welche 
ur Aufnahme von Truppen tauglich ſind, da außer der dort 
bon befindlichen Garniſon weitere 20,000 Mann anlangen 
werden, von denen ein großer Theil bei den Bürgern unterge⸗ 
bracht werden muß. An der Grenze wird die Paßviſitation 
mit größter Strenge gehandhabt. Die Mincio⸗Linie kann nur 
i Peschiera, die Po⸗Linie nur bei der Brücke von Santa 
Maria Maddalena paſſirt werben. N 
Acht Italieniſche Univerſitätsſtudtrende haben Gratz ver⸗ 
laſſen und ſich auf verſchiedenen Wegen nach Italien begeben, 
um dort militäriſche Dienſte anzunehmen. — Am 11. Juni wird 
die ſtrategiſch ſo wichtige Eiſenbahn von Padua nach Rovigo 
für Perſonen und Frachten eröffnet. 


Schweiz. j 

Bern, 13. Juni Dem Wunſche Oeſterreichs, ſich mit 

den militäriſchen Diaprege zum Schutz der Alpenpäſſe an der 
Italieniſchen Grenze zu eeilen, iſt heute vom Bundesrathe mit 
dem definitiven Aufgebote eines Züricher Bataillons In⸗ 
fanterie und einer Bündener Scharfſchützen⸗ Compagnie von der 
aufs Piquet geſtellten 8. Diviſion entſprochen worden. Ebenſo 
hat der Bundesrath den Ober⸗Commandanten dieſer Diviſion 
Oberſten E. v. Salis, und ſeinen Adjutanten ſammt dem 
Stabe der 22. Brigade, v. Eicher, zum Dienſte einberufen. 
Wie verlautet, dürfte aber ſchon morgen ein weiteres Aufgebot 
nachfolgen. In einem neuen Kreisſchreiben an die Cantone 
ſpri Fer Bundesrath ſogar von dem Geſammt⸗Aufgebote der 
eidgenöſſiſchen Armee, zu welchem Zwecke er zur Anfertigung 
von Schuhwerk und — 1 7 von Schuh⸗ und Leder⸗Maga⸗ 
zinen auffordert. — Die in Venedig und Trieſt anfaffigen, 


Oſtſee⸗ZJeitung 


und 


Dörfen - Wachrichten der 


—— — —— — —e — — Eamer 


Schweizer hat England, auf den Wunſch des Bundesrathes 
unter ſenen Schutz genommen. (Köln. Ztg.) 
Jrankreich. 

Paris, 14. 1 7 Der Kaiſer 

eichäftigt schien, sah 


n 
ligung am Kriege herbeiführen e voraus gedeckt ſeien 
ü 


heißt Krieg!“ ſagten wir geſtern, und „Krieg heißt das!“ wie⸗ 
ſolle das nicht Krieg bedeuten? Leſt 


in Deutſchland und Italien ſchließlich nicht gänzlich ohne jede 
die Zerfleiſchung der Gegner bleibe, jeden⸗ 
falls der Kaiſer Napoleon in die Lage komme, wo das Pro⸗ 


5 Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 14. Juni. Die heu⸗ 
tige Sitzung, in welcher mit Berathung über das Budget begonnen 
wurde, war wieder ſehr ſtürmiſch. Anlaß dazu gaben einige Bemer⸗ 
kungen Garnier e Pages’, Jules apre's Rede üher Mexiko und eine 
Interpellation Picard's in Betreff der Sonntagsfeier. Garnier Pa⸗ 
ges hatte Vergleiche zwiſchen den Budgets 1864, 1865 und 1866 und 
dem von 1867, das der Kammer zur Discufſion vorliege, anſtellen 
wollen, iſt aber, wie er jagt, durch den Italien und Deutſchland be⸗ 
treffenden Theil des Berichtes daran verhindert. Walewski fällt hier 
dem Redner ſofort ins Wort und erinnert ihn daran, daß Deutſch⸗ 
land und Italien für den Wi aan Körper verbotene Dinge ſeien. 

Jules Favre: Wir müflen alsdann ſchweigen; wir find 
nur noch Einregiſtrirungs⸗Maſchinen. Walewski: Die Kammer 
hat ſich geſtern darüber ausgeſprochen und wird von ihrem Votum 
nicht zurückkommen. Jules Favre: Dann muß man die Stelle 
aus dem Berichte fireichen. Walewski: Sie war vor dem geſtri⸗ 
gen Votum geſchrieben. Thies: Das iſt eine Präventiv⸗Präſfident⸗ 
ſchaft. Jules Favre: Wir haben das Recht, von den Angelegen⸗ 
heiten Frankreichs zu ſprechen, und wir werden uns deſſelben 0 lauge 
bedienen, bis man es uns entreißt. (Sturm.) 

Garnier⸗Pages erklärt nun, nicht von Deutſchland 
ſprechen, ſondern nur drei Fragen an die Regierung ſtellen zu wollen. 
Das Budget ſei in der Vorausſicht, daß der Friede erhalten bleibe, 
präſentirt worden. Dieſes gehe aus dem Berichte über daſſelbe deut 
lich hervor, worin geſagt ſei, daß, als die Kriegsgerüchte aufgetaucht 
ſeien, das Budget bereits ausgearbeitet geweſen, und worin man die 
Ueberzeugung ausgesprochen habe, daß der Krieg durch ein erhabenes 
und unparteiiſches Schiedsgericht vermieden werden würde. Die Re⸗ 
gierung habe nun geſtern erklärt, daß eine jede Hoffnung auf Erbal- 
tung des Friedens verſchwunden ſei, und man habe jetzt ein Budget 
mit friedlichen Hoffnungen, während man ſich drohenden Ereigniſſen 
10159 befinde. Man habe im Anſchlage die Mehreinnahmen auf 

0 Millionen geihägt, und wenn ſich dieſe Hoffnungen nicht verwirk⸗ 
lichten, jo würde die ganze finanzielle Tage umgeworſen Er will da⸗ 
her wiſſen, ob die Regierung nicht befürchte, daß die Mehreinnahmen 


Oſtſee. 


Stettin, 1866 
Sonntag, 17. Juni 


Insertions- Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 A. 
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in Berlin: A. Retemener, Breiteſtr. 2 1. 
in ee Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. gufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


ganz verſchwinden, ob ſie nicht glaube, daß, falls die Ereigniſſe ein⸗ 
treten, von denen geſtern die Rede geweſen, Frankreich nicht eine be⸗ 
waffnete Neutralität annehmen müſſe, ob man alsdann nicht zu Aus⸗ 
gaben gerührt werde, die nicht im Budget vermerkt ſeien, und endlich, 
ob die Regierung nicht glaube . zu ſein, in einem gegebenen 
Augenblicke den geſetzgebenden Körper zuſammenzuberufen, um Sup⸗ 
plementar⸗Credite von ihm zu verlangen. 

„Stagts-Miniſter Rouher: Die Erklärungen, welche in der 
geſtrigen Sitzung von der Regierung abgegeben wurden, müſſen der 
Kammer die Ueberzeugung beigebracht haben, daß Frankreich die Neu⸗ 
tralität bewahren und ſich in keinen der Conflicte einlaſſen wird, welche 
Europa bedrohen. Ohne Zweifel kann der Krieg, welcher über den 
Europäiſchen Continent hereinzubrechen droht, der induſtriellen und 
commerciellen Entwicklung der Nachbarländer Eintrag thun. Aber der 
in den erſten Mongten dieſes Jahres ſich offenbarende Wohlſtand iſt 
der Art, daß die für 1866 vorgeſehenen Budgetſätze zur Stunde die 
Ziffer von nicht weniger als 19 Millionen überſchritten haben, ſo daß 
wir nicht bloß eine Mehreinnahme gegen 1865, ſondern eine Ueber⸗ 
ſchreitung des Budgets für 1866 vor uns haben. Solche Reſultate 
berechtigen uns zu der Annahme, daß die auswärtigen Exeigniſſe nicht 
im Stande ſein werden, die Voranſchläge des Budgets, ſo wie Sie 
es geſtern rectificirt feſtgeſtellt haben, zu erſchüttern. Was die beiden 
anderen Punkte betrifft, welche Herr Garnier⸗Pages hervorgehoben 
hat, ſo iſt es einleuchtend, daß, wenn die Ereigniſſe einen Charakter 
annehmen ſollten, welcher die Regierung nöthigte, ihre Politik zu ändern, 
die gegenwärtige finanzielle Organiſation in keiner Weiſe ihr geſtatten 
würde, durch kaiſerliche Dekrete die nothwendigen Credite zu eröffnen, 
ſondern dann wäre es ihre Pflicht, zur Begegnung ſolcher Eventuali⸗ 
täten die Kammer von Neuem 791 berufen. (Zahlreicher Beifall.) 

Nach dieſem Zwiſchenfalle erhält Jules Favre das Wort, 
um über die Mexikaniſche Frage zu ſprechen. Er benutzt die zuletzt 
von der Regierung veröffentlichten diplomatiſchen Actenſtüge, die mit 
den Ausſichten, die man früher eröffnet, und nut den Verſprechungen, 
die man gemacht, in einem grellen Widerſpruche ſtänden, um die 
ganze Menikaniſche Politik der Regierung einer höchſt ſcharfen und 
bitteren Kritik zu unterwerfen. Er hebt dabei beſonders die 
frühere ſtolze Sprache der Regierung hervor, die heute ungefähr 
das zu thun genölhigt ſei, was die Oppoſition ihr vor Jahr 
und Tag ſo kräftig angerathen hahe. Das erſte der Documente, 
welche die Regiernug veröffentlich, läßt er ganz bei Seite. 
Es berührt die ae Amerikas, daß Frankreich Mexiko. 
zu räumen habe. ie einzige Art, wie man in einer Franzöſiſchen 
Kammer von einem ſolchen Aktenſtücke ſprechen könne, ſei die, gar 
nicht davon zu reden. Er wirft nun einen hiſtoriſchen Blick auf die 
Lage und jagt dann: „Sonder bare Situation! Im November 1865 
wurden 205 Millionen, Dank der Lockſpeiſe einer Lotterie, die man 
vor den Augen armer Familien ſpielen ließ, unterſchrieben, und un⸗ 
ſere Landsleute waren noch nicht für die Verluſte entſchädigt, welche 
die erſte Urſache der Expedition gewefen find, Die von denſelben 
erhobenen Reclamationen bekaufen ſich auf 750 Mill. Frs., und im 
November 1865 war noch nichts davon geregelt, ausgenommen viel: 
leicht die ſcandalöſe Affaire der Jeckerſchen Bons, welchen die Scha⸗ 
cherer ihr Hauptaugenmerk zuwendeten.“ (Lärm.) — Ron her: Sie 
ſollten Ihr Talent nicht zur Verbreitungſolcher Verläumdungen anwenden. 
Jules Favre beweiſt hierauf, daß Frankreich bereits 400 Millio⸗ 
nen an dem Kaiſerlichen Mexico verloren, und daß man heute noch 
veſſen Reglerung und Vermutung bezukeir maſſe, wenn inan nicht 
wolle, daß es untergehe. Maximilian ſelbſt, von deſſen Kaiſer licher 
Rechtſchaffenheit man ſo viel geſprochen, habe dabei noch ſein Wort 

ebrochen, indem er die Convention von Miramare zerriſſen habe. 

ie Oppoſition habe die Dinge, welche heute der Miniſter in ſeinen 
Documenten geſagt, ſchen ſeit Jahren ausgeſprochen, aber jedesmal 
habe die Kammer gemurrt. „Heute“, ſo meint er, „hören Sie die⸗ 
ſelben an, weil der Miniſter es iſt, der Ihnen dieſelben ſagk, denn 
der Miniſter iſt zu Ihnen gekommen. (Sturm.) Die öffentliche Mei⸗ 
nung hat ſich ausgeſprochen, und es iſt gut, daß ſie ſich aufgeklärt 
hat; denn Sie würden uns noch mehr Millionen wegnehmen, um ſie 
ins Ausland zu ſchleudern!“ (Lange Unterbrechung.) 
Zahlreiche Stimmen: Zur Ordnung! Zur Ordnung! 
Eine ſolche Sprache kann man nicht dulden. Graf Caſſarelli: 
Es iſt unſtatthaft, daß der geſetzgebende Körper der Art beleidigt 
wird. Präſident Wa lews ki: Herr Jules Fapre, Sie überlaſſen 
Sich beklagenswerthen Anſchuldigungen und wählen zu deren Vor⸗ 
bringung einen ſchlechten Augenblick, denn Sie zeugen ſelbſt für den 
Freimuth der Regierung durch die Citationen, welche Sie deren eige⸗ 
nen l entnehmen. (Lebhafter Beifall.) Glais⸗Bizoin: 
Heute nothwendig gewordener Freimuth! K 

Einer Lage gegenüber, wie ſie die Regierungs⸗Depeſchen von 
Mexiko entwerfen, hält Jules Favre das vorgeſchlagene Rettungs⸗ 
mittel nicht für ausreichend. Der Entſchluß, Mexiko zu verlaſſen, ſei 
gut. Aber man müſſe die Truppen auf einmal zurückziehen, weil 
man ſonſt zu befürchten habe, daß die, welche dort bleiben, nieder⸗ 
gemetzelt werden würden. Er verlangt daher, daß ſich die Regierung 
erkläre und verſpreche, daß ſie die 30,000 Mann Franzoſen auf ein⸗ 
mal zurückziehe, damit kein Corps den durch unſeren Abgang über: 
reizten debe lic ausgeſetzt bleibe. Und —ſo fährt Jules Favre 
hier fort — find die Nothwendigkeiten des Augenblicks übrigens 
nicht eine Warnung für uns? Anders handeln, wäre die größte der 
Unklugheiten. Wir haben in Mexiko tapfere Leute, die anderwärts 
based Lande nützlich ſein können. Man deutete uns geſtern an, 
daß die Karte Europas umgeſtaltet werde. (Lärmende Unterbrechung.) 
Präſident Wale ws ki: Herr Jules Favre, Sie haben nicht das 
Recht, von dieſen Dingen zu ſprechen. — Jul es Fa ve: Ich bin 
nur eine geringe Perſon, aber ich glaube, daß ich noch nicht auf 
den Punkt reducirt bin, auf welchen mich der Herr Präſident haben 
will. Es iſt unmöglich, daß ein Mitglied dieſer Kammer nicht das 
Recht hat, bei Prüſung einer Hauptfrage um ſich zu blicken; wir ſind 


die Vertreter des Volkes, die Repräſentanten der Nation. (Stür⸗ 
miſche Unterbrechung.) 
Einige timmen: Zur Ordnung! Präſident: 


Gerade weil es die Vertreter der Nation wollen, bitte ich Herrn Ju⸗ 
les Favre, Sich zu fügen. Jules Favre: Ich discutire über 
nichts; ich conſtatire. Man muß wohl zulaſſen, wenn wir unſere 
Ohren nicht verſtopfen ſollen, daß, wenn wir Franzöſiſche Herzen . 
turm.) General d Hautevil le: Wir haben kein zuariſtiſches 
Herz; unſer Herz iſt Franzöſiſc. Glais⸗Bizo in: Unſer Herz 
ſchlägt für Frankreich, nicht für Maximilian. 
„Jules Favre: Ich bewundere Ihre Gemüthsſtimmung, 
aber ich beneide Sie nicht darum. (Neuer Sturm.) Schließlich ver⸗ 
langt Redner nochmals die ſofortige Rückkehr aller Franzöſiſchen Sol 
gaten. „Wir werden ſie mit Begeiſterung empfangen: wir werden in 
ihrer Rückkehr eine große Lehre und die nothwendige Kraft finden, 
um uns Thorheiten zu widerſetzen, die Frankreich eine Milliarde 
koſten.“ Beier Unterbrechung.) 

a Nach Jules Favre ſpricht Baron Jerome David für die Re⸗ 
Wen die Regierung ſelbſt hüllt ſich in Schweigen; die allgemeine 
Discuſſion über das Budget wird geſchloſſen und zur Discuſſion der 
einzelnen Artikel übergegangen. Letztere bietet kein Intereſſe, mit 
Ausnahme der Interpellation Picand, der Aufſchluß über die An⸗ 
wendung des Geſetzes Betreffs der Sonntagsfeier verlangt. Dieſes 
Geſetz, welches ſeit 1814 beſteht, wurde ſeit langen Jahren zum erſten 
Male wieder in Anwendung gebracht. Der Minister erklärte, das 
Geſetz beſtehe, und die Gerichte könnten deshalb ſich deſſen bedienen. 
Dieſes werde aber wohl ſelten 1 da man bei ſeiner 
Anwendung große Vorſicht gebrauchen werde. Dieſe Erklärung 


genügt Picard nicht. Er meint, die Regierung behalte ſich das 


t vor, in dieſer Hinſicht ganz nach ihrer Laune zu 
Re, Daran erfenne ® das unauslöſchbare Zeichen, welches ſie 
kennzeichnet und deſſen Abdruck ſie an ſich trägt, nämlich das der 
Willkür. Der Staats⸗Miniſter Rouher entgegnet einige heftige 
Worte, die Oppoſition ſolle nicht immer ſchimpfen, ſondern über die 
Landes angelegenheiten berathen. . ; j 

Ungeachtet der ernſten Lage in Deutſchland und Italien 
hat die Rede Jules Favres über Mexiko eine ungewöhnliche 
Senſation in Paris erregt. Er griff das Mexikaniſche Werk 
in einer ſo ſcharfen Weiſe an, daß die Regierung nicht zu ant⸗ 
worten wagte, auch nicht antworten konnte, da ſeine ganze Rede 
die der Kammer übergebenen Documente des Miniſters des 
Aeußeren zur Grundlage hatte. Auf die Börſe hatte feine 
Rede natürlich eine niederdrückende Wirkung und die Mexika⸗ 
niſchen Werthpapiere gingen e herunter. 

panien. \ 

In Spanien ift ein neuer Aufſtand ausgebrochen, ſcheint 
indeß, gleich dem Primſchen, ſchon im Anfang ein klägliches 
Ende gefunden zu haben. Merino, ein Progreſſiſtenchef, der 
ſchon das Pronunciamiento vom 2. Januar mitgemacht, erſchien 
plötzlich an der Spitze von nahezu 100 Mann bei Despenna⸗ 
perris in der Sierra Moreno, mithin zwiſchen den Provinzen 
Andaluſten und Caſtilien. Man bot ſofort die Guarda Civil 
auf, um die Ausbreitung des Aufſtandes zu hindern. Nach 
Regierungs⸗Berichten ſei es gelungen, die Inſurgenten zu zer⸗ 
ſtreuen, ohne jedoch wee zu werden. 

ürkei. 

Buchareſt, 8. Juni. Der vom Miniſterium neu redi⸗ 

girte Verfaſſungs⸗Entwurf iſt in den Abtheilungen der geſetz⸗ 
ebenden Verſammlung bereits durchberathen worden und kommt 
jetzt im Plenum zur Discuſſion. Im Ganzen ſchließt er ſich 
den Beſtimmungen der Convention von 1858 an und weicht 
davon nur in dem allerdings weſentlichen Punkte ab, daß laut 
Art. 1 „die vereinigten Fürſtenthümer einen einzigen Staat 
unter dem Namen „Rumänien“ mit einem Fürſten bilden ſol⸗ 
len, der aus einer Europäiſchen Dynaſtie mit dem Erbrechte 
der männlichen Linie gewählt wird““ Nach Art 15 „iſt die 
Todesſtrafe abgeſchafft, mit Ausnahme der im Militärgejeg- 
buche vorgeſehenen Fälle“ 
Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 16. Juni. In Greifswald hat das „Co⸗ 
mitee zur Herbeiführung patriotiſcher Wahlen“ als Candidaten 
für den dortigen Wahlkreis aufgeſtellt: den Rittergutsbeſitzer 
v. Behr⸗Vargatz, und den früheren Abgeordneten Frh. 
Georg v. Vincke. Dort ſcheint es alſo mit der beabſichtig⸗ 
ten Verſchmelzung der Conſervativen mit den gemäßigtſten Ele⸗ 
menten des Altliberalismus voller Ernſt zu ſein — eine Ver⸗ 
ſchmelzung, welche überall, wo bei den früheren Wahlen die 
Conſervatiben in der entſchiednen Minorität waren, unter der 
Firma „patriotiſcher Wahlen“ verſucht wird, wobei jedoch un⸗ 
ſeres Wiſſens in keinem anderen Wahlkreiſe davon die Rede 
iſt, daß nun etwa auch von den Conſervativen eine altliberaler 
Candidat aufgeſtellt würde. — Was die Candidaten der libe⸗ 
ralen Partei in denjenigen Wahlkreiſen unſerer Provinz be⸗ 
trifft, in welchen dieſe Partei bei den letzten Wahlen geſiegt 
hatte, ſo werden überall die alten Abgeordneten wieder aufge⸗ 
ſtellt worden, mit Ausnahme von Stettin. Hier hat Herr 
Prince⸗Smith auf ſeine Wiederwahl verzichtet, hauptſäch⸗ 
lich weil er nicht Willens war ſich auf ein detaillirtes Pro⸗ 
gramm verpflichten zu laſſen. In Folge davon wird, wie es 
ſcheint, die Verlegenheit um einen Candidaten für die liberale 
Partei wieder nicht gering werden, 
beabſichtigen, Herrn Grabow vorzuſchlagen, was aber, da 
deſſen Wahl an einem anderen Orte keinem Zweifel unterliegt, 
nur die Verlegenheit hinausſchieben hieße. Doppelwahlen ab⸗ 
ſichtlich herbeizuführen, um einen Platz für irgend eine Capa⸗ 
cität offen zu halten, welche etwa ſonſt nicht gewählt würde, 
ſcheint uns überhaupt bedenklich. An dem betreffenden Wahl⸗ 
orte, wird dadurch jedesmal unter einem nicht geringen Theile 


Berliner Briefe. 
15. Juni. Hen L 72905 feine ee 
brechen droht, hat Heinrich Laube ſeinen großen 
Jena r den Men Deutſchen Krieg, den dreißigjährigen, 
beendet. In drei Abtheilungen: Junker Hans, Waldſtein, und 
Herzog Bernhard entrollt ſich das düſtere, und doch maleriſche, 
wechſelnde Bild jener unſeligen Kampfe. Faſt jede einzelne 
Epiſode des Krieges iſt, von Schillers unvergleichlich ſchwung⸗ 
vollen und lebendigen Dramen über Wallenſtein ganz abgeje- 
hen, vielfach in erzählender Form dargeſtellt worden, zum Theil 
mit ungenügendem Talent und ungenügenden Kenntniſſen. Ge⸗ 
wiß läßt ſich bei dem Stande unſerer Geſchichtswiſſenſchaft, in 
der Stimmung unſerer Zeit der dreißigjährige Krieg nicht mit 
der zwar künſtleriſch vortrefflichen, 


K Berlin, 


9 2 in N de 
uungen harmloſen Romantik Walter Scott s oder Wiliba 

ee Feel wenn die religibſen und politiſchen Gegen⸗ 
ſätze, die den furchtbaren Krieg heraufbeſchworen, nicht im Ro⸗ 
man zum Ausdruck, zur Verkörperung kommen, wird die Dich⸗ 
tung Niemandem genügen. Dies iſt das erſte Verdienſt des 
Laube'ſchen Werkes; die hervorragenden Menſchen, die bewe⸗ 
genden Kräfte der Geſchichte ſind auch von ihm in den Vorder⸗ 
grund gerückt. Will man dies tadeln, da den Helden fo 
ein romantiſches Colorit gegeben wird, das ſie in der Wirklich⸗ 
keit ſchwerlich beſaßen, ſo muß man in gleicher Weile gas hi⸗ 
ſtoriſche Bild und das hiſtoriſche Drama verwerfen. Niemals 
haben die Wallenſtein'ſchen Generale ſo getafelt, wie Schiller 
es in den „Piccolomini“ geſchildert und Scholz es gemalt hat. 
Jede Puffe am Kleide, jedes Degengehenk, jeder geſchnitzte Arm⸗ 
ſeſſel, mag „treu nach der Natur“ von 1630 entworfen ſein, 
das Ganze war in der Wirklichkeit doch etwas anderes, als im 
Reich des ſchönen Scheins. Auch den Scharfblick Laube 's wird man 
von dieſem Geſichtspunkte, der im hiſtoriſchenRoman eben eine hiſto⸗ 
riſch⸗philoſophiſche Idee als verb rgenen aber nothwendigen rothen 
Faden fordert, loben müſſen; die drei geoben Hauptepochen des 
Krieges, die Böhmiſche von 1620, die Waldſteiniſche von 1631, 
die Franzbſiſch⸗kleinſtaatliche von 1637 find trefflich charakte⸗ 
riſirt. Als die Böhmen Ferdinand II. nicht anerkannten und 
ſtatt feiner Friedrich V. von der Pfalz zu ihrem Könige wählten, 
trug der zwiſchen ihnen und dem Kaiſer ausgebrochene Krieg 
durchaus das Gepräge eines Priacipienkampfes; die Stände 
rangen gegen den König, die Proteſtanten 1 die Katholiken, 
die Czechen gegen die Deutſchen. Zehn Jahre eines wuſten 
Kämpfens, Plünderns, Umherziehens hatten 1630 den urſprüng⸗ 
lichen Ton der Kaiſerlichen Truppen weſentlich herabgeſtimmt, 
der Krieg war Sache des Feldherrn geworden, im größten Stil 
ahmt Waldſtein die Italieniſchen und ae Feldhaupt⸗ 
leute früherer Zeiten nach. In ſeinem Lager finden ſich nicht 
nur alle Nationen der Habsburgiſchen Monarchie, da ſind auch 
Franzoſen, Irländer, Schotten; kein gemeinſamer Glaube, keine 
gemeinſame Anficht. In der Schlacht iſt der Feldherr Alles, 
die Sache nichts. Es war der Grundirrthum Waldſteins, daß 
er der Majeſtät und dem Zauber des Kaiſerlichen Namens zu 
wenig zutraute: ſchließlich, da er in. feiner Unentſchloſſenheit, 
bei ſeinen gichtiſchen Leiden den günſtigen Augenblick, das Heer 
mit ſich fortzureißen, verabſäumte, erwies ſich dieſer geheimniß⸗ 
volle Schatten — mehr war Kaifer Ferdinand nicht mehr für 
ſeine Soldaten — doch ſtärker, als er. Nach Guſtav Adolfs 
Tode, Waldſtein's Untergang, nachdem der Friede von Prag 


Das Wahl⸗Comitee ſoll 


der Wahlmänner Unzufriedenheit herbeigeführt, welche nicht ſel⸗ 
ten bedenkliche Spaltungen veranlaßt, zumal wenn ſich dann 
herausſtellt daß allgemein anerkannte Capacitäten doch nicht 
mehr zu wählen ſind. Sollte aber das Letztere der Fall ſein, 
ſo würde eine vernünftige Parteitaktik vielmehr erheiſchen, daß 
dann in einem Wahlkreiſe wo die betreffende Partei die ent⸗ 
ſchiedne Majorität hat, wo aber ein unbedeutender Parteimann 
candidirt hat, der Gewählte zurücktritt. Was Stettin betrifft, 
ſo erinnern wir an die Unannehmlichkeiten welche aus der (nicht 
beabſichtigten) Doppelwahl des Herrn Michaelis (welcher dann 
aus Parteirückſichten in Anclam annehmen mußte) hervorgingen. 
Und dergleichen ſollten wir uns abſichtlich wieder ausſetzen 
wollen? Deshalb hoffen wir, daß die Wahlmänner ſchließlich 
in dieſer Angelegenheit glücklicher ſein werden, als das Comitee. 

* Stettin, 16. Juni. Heute wurde die Feuerwehr dreimal 
allarmirt; die beiden erſten Male wegen in der Eliſabethſchule und 
am Victoriaplatz Nr. 5 ausgebrochener Schornſteinbrände. Das dritte 
Feuer, Fuhrſtr. Nr. 21, welches ſignaliſirt wurde als die Feuerwehr 
o eben vom Victoriaplatz zurückgekehrt war, war ernſterer Natur. 
Zwar beſchränkte es ſich auf den mit Hobelſpänen gefüllten Keller und 
erreichte in Wirklichkeit nicht eine ſolcheusdehnung als es ſowohl den Nach⸗ 
baren wie den Bewohnern des Hauſes ſelbſt nach dem dichten Rauch 
ſcheinen mochte. Aber es durfte nur eine Viertelſtunde früher aus⸗ 
brechen, um bei den mangelnden Reſerven eine größere Verbreitung 
zu gewinnen und für den geſammten Häuſercomplex äußerſt gefährlich 
zu werden. Für unſere ſtädtiſchen Behörden wird dies hoffentlich Ver⸗ 
anlaſſung ſein, mit aller Entſchiedenheit auf die ſchleunige Heimkehr 
der zu den Fahnen eingezogenen Feuerleute zu dringen, von denen es 


ſchon vor 6 Wochen hieß, es ſei Befehl ergangen, dieſelben vom Mi⸗ 


litär zu entlaſſen. 

Stettin, 16. Juni. Der Hauptmann v. Petersdorff vom 5. 
Pommerſchen Infant.⸗Reg. % 42 iſt von einem verheiratheten Land⸗ 
wehrmann ſeiner Compagnie erſchoſſen worden. Der Thäter hatte 
ſich zu dieſem Zweck in die Wohnung des v. P. begeben. Nach den 
Motiven befragt, äußerte er, er habe die Compagnze von dieſem 
Tyrannen befreien und ſich dafür opfern wollen. (N. Stett. Z.) 
Aus dem Saatziger Kreiſe wird der „N. St. Ztg.“ berichtet, 
daß bei einem am 11. d. M. dort ſtattgehabten Gewitter folgende 
Güter mehr oder weniger verhagelt ſind: Schloßgut, Altſtadt, Uch⸗ 
tenhagen, Beweringen, Schönebeck, Voßberg, Langenhagen a. u. b., 


utow. 
Neueſte Nachrichten. 

f Berlin, 16. Juni. Der „Staatsanz.“ bringt im amt⸗ 

lichen Theile folgenden officiellen Artikel: . 

„Nachdem der Deutſche Bund ein halbes Jahrhundert lang 
nicht die Einheit, ſondern die Zerriſſenheit Deutſchlands dargeſtellt 
und gefördert, dadurch längſt das Vertrauen der Nation verloren 
hatte und dem Auslande als die Bürgſchaft der Fortdauer Deut⸗ 
ſcher Schwäche und Ohnmacht galt, hat er in den letzten Tagen dazu 
gemißbraucht werden ſollen, Deutſchland gegen ein Bundesglied in 
die Waffen zu rufen, welches durch den Vorſchlag der Berufung eines 
Deutſchen Parlaments den erſten und entſcheidenden Schritt zur Be⸗ 
friedigung der nationalen Forderungen gethan hatte. ür den von 
Ocſterreich erſtrebten Krieg gegen Preußen fehlte jeder Anhalt in der 
Biiddend⸗ wie jeder Grund, oder auch nur ſcheinbare 

orwand. 

Mit dem Beſchluß vom 14. Juni, durch welchen die Mehr⸗ 
heit der Bundesglieder beſchloß, ſich zum Kriege gegen Preußen zu 
. r 1 der Bundesbruch vollzogen und das alte Bundesverhalt⸗ 
niß zerriſſen. 5 . 

Nur die Grundlage des Bundes, die lebendige Einheit der 
Deutſchen Nation, iſt geblieben; und es iſt die Pflicht der Regie⸗ 
rungen und des Volkes, für dieſe Einheit einen neuen, lebenskräfti⸗ 


gen Ausdruck zu finden. 
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1635 zwiſchen Sachſen und dem Kaiſer den Glauben und den 


| 


. Für Preußen verbindet ſich damit die Pflicht zur Vertheidigung 
feiner durch jenen Beſchluß und durch die Rüstungen feiner Gegner 
bedrohten Unabhängigkeit. Indem das Preußiſche Volk zur Erfül⸗ 
lung dieſer Pflicht ſeine Geſammtkraft aufbietet, bekundet es zugleich 
den Entſchluß, für die im Intereſſe Einzelner bisber gewaltſam 
1 nationale Entwickelung Deutſchlands den Kampf aufzu⸗ 
nehmen. 

In dieſem Sinne hat Preußen ſofort nach Auflöſung des 
Bundes den Regierungen ein neues Bündniß auf die einfachen Be⸗ 


Beſitzſtand Norddeutſchlands geſichert hatte, verlor der Krieg 
jede tiefere Bedeutung. In einem verſprengten Hauſen Deut⸗ 
ſcher Truppen, unter der Führung Bernhard's von Weimar, 
lebten die urſprünglichen Gedanken und Ziele noch fort; aber 
weit nach Weſten verſchlagen, unfähig allein dem Kaiſer zu 
widerſtehen und doch zu trotzig und eigenwillig, ſich zu unter⸗ 
werſen, mußte er fremde Hülſe ſuchen; er fand ſie in Frank⸗ 
reich und dafür den Lohn in einem jähen, vielleicht tragiſchen 
Tod zu Breiſach. Sein Fall lieferte ſein Heer und den Elſaß 
in Franzöſiſche Gewalt. Weil Moriz von Sachſen „1552 
Karl V. widerſtand, wurden Metz, Toul, Verdun Franzbſiſch; 
weil Bernhard von Weimar nicht die Kaiserlichen Fahnen auf- 
pflanzen wollte, büßten wir den Elſaß ein. Dagegen hilft 
nun keine Klage, daß iſt Deutſches Verhangniß. Damit der 
Proteſtantismus aufrecht bliebe, riefen wir die Dänen, Schwe⸗ 
den, Franzoſen zu Hülfe; um von den Franzoſen frei zu wer⸗ 
den, mußte wir 1813 ein Bündniß mit den Ruſſen ſchließen. 
Und jetzt? Wer kann nach dem letzten orakelhaften Briefe Na⸗ 
e III. noch zweifeln, daß er ſich vollkommen der Rolle 
ewußt iſt, die er, vielleicht ſchon in wenigen Monaten, als 
Schiedsrichter Germaniens ſpielen wird! 

Was nach Bernhards Tode, 1639, noch folgte — neue 
Plünderungszüge vom Baltiſchen Meer zur Donau, bis nach 
München und Prag, Schlachten, Belagerungen, Grauel aller 
Art, die in ergreifendſter Weiſe der Roman „Simpliciſſimus“, 
leider nicht mächtig genug die Deutſchen für immer von ihrer 
Kriegsfurie zu heilen, dargeſtellt hat — bewieſen nur den jäm⸗ 
merlichen Verfall der Macht und der Einheit des Reichs. Die 
Soldaten waren Herren in Deutſchland. Nirgend mehr eine 
gewaltige, beherrſchende Perſönlichkeit. Dieſe letzte Periode bot 
dem Dichter nach keiner Seite hin der Schilderung Werthes, fie 
wiederholte die Schrecken der vorangegangenen, ohne auch nur 
von dem Hauch einer Idee beſeelt zu ließ er hatte Recht, ſein 
Werk mit dem Herzog Bernhard zu ſchließen, dem letzten Deut⸗ 
ſchen in dem Deutſchen Kriege. Eine wahrhaft künſtleriſche, in 
ſich vollendete Compoſition hat Laube nicht geſchaffen; wie in 
Gutzkow's „Zauberer von Rom“ führt das beitändige Anknüpfen 
neuer Fäden an die alten, wenn dieſe abgelaufen ſind, der Man⸗ 
gel jeder durchgreifenden Handlung, während doch andererſeits 
die Perſonen des erſten Bandes auch noch im letzten Buche eine 
Rolle ſpielen, nach dem Verlauf von zwanzig Jahren, hier eine 


| Unruhe, die den ruhigen Genuß ſtört, dort eine Langeweile, die 


ermüdet, herbei. Wie konnten nur alle dieſe Männer und Frauen, 
bei ſo vielen Haupt⸗ und Staateaktionen betheiligt, dem Tode 
entgehen, fragt man ſich, wenn man aus brennenden Häuſern, 
aus der Lützower Mordſchlacht den einen und den andern heil 
und unverwundet hervortauchen ſieht. Während die „Deutsche 
Idee“ hauptſächlich in einem Thüringiſchen Edelmann, Junker 
Hans, ſich entwickelt, der ſo als der „ideale“ Held des Ganzen 
erſcheint, feſſeln uns dennoch die eigentlich hiſtoriſchen Geſtalten 
mit überwiegendem Intereſſe. Hans iſt nirgends die entſchei⸗ 
dende Perſönlichkeit, hinter dem Kaiſer Ferdinand und den Böh⸗ 
miſchen Ständeherren im erſten, Guſtav Adolf und Waldſtſtein 
im ge verse BED 1 Weimar und Richelieu im dritten 
Buche verſchwindet er allzuſehr. En. she 1 

1 Aber der Fehler in der Compoſition ließe ſich leichter 
ertragen, wenn ein großer, mächtiger Wellenſchlag das Ganze 


dingungen des gegenſeitigen Schutzes und der Theilnahme un ven 
nationalen Beſtrebungen angeboten. Es verlangte nichts als Siche⸗ 
rung des Friedens, und zu dieſem Vehufe ſofortige Berufung des 
Parlaments. . ; 

Seine Hoffnung auf Erfüllung dieſes gerechten und mäßigen 
Verlangens iſt getäuſcht worden. Das Anerbieten Preußens iſt ab⸗ 
ibn und letzteres damit genöthigt worden, nach der Pflicht der 

elbſterhaltung zu verfahren. Feinde oder zweifelhafte Freunde kann 

Preußen an ſeiner Grenze und zwiſchen ſeinen Grenzen in einem 
ſolchen Augenblick nicht dulden. 
Indem die Preußiſchen Truppen die Grenze überſchreiten, kommen 
ſie nicht als Feinde der Bevölkerung, deren Unabhängigkeit Preußen 
achtet, und mit deren Vertretern es in der Deutſchen National⸗Ver⸗ 
fa een bpofft an die künftigen Geſchicke des Deutſchen Vaterlandes 
zu berathen hofft. 

Möge das Deutſche Volk, im Hinblick auf dieſes hohe Ziel, 
Preußen mit Vertrauen entgegenkommen, und die friedliche Entwickelung 
des gemeinſamen Vaterlandes fördern und ſichern helfen!“ 

Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet im nichtamtlichen Theile: 
Die Königliche Regierung hat heute an die auswärligen Höfe 
folgende amtliche Erklärung über die neueſten Vorgänge 
abgehen laſſen: 1 

Nachdem durch Beſchluß vom 14. Juni der Bund gebrochen 
und Preußen mit Krieg bedroht worden, erheiſchte das Gebot der 
Selbſterhaltung, das Land gegen die Nachbarſtaaten zu ſichern. 
Preußen hat deshalb am 15. Juni Sachſen, Hannover und Kur⸗ 
heſſen ein Bündniß auf Grund unbewaffneter Neutralität angeboten, 
mit der Bedingung der Berufung des Deutſchen Parlaments Be⸗ 
hufs Sicherſtellung des Friedens. Gleichzeitig hat Preußen jenen 
Staaten die Gewährleiſtung ihres Beſitzſtandes und ihrer Souverai⸗ 
netät zugeſagt. Die gedachten drei Staaten haben dieſes Anerbieten 
abgelehnt. Da die geographiſche Lage Preußens nicht geſtattet, dort 
offene oder verdeckte Feindſchaft bei anderweitem Kriege zu ertragen, 

ſo haben die Königlichen Truppen heute Morgen in allen drei Rich⸗ 

tungen die Grenze überſchritten, um zu verhindern, daß man uns 
von dort im Rücken angreift, während wir uns gegen Oeſterreich 
vertheidigen. 

Der „Stant3-Angeiger” enthält ferner folgende Mitthei⸗ 
lungen: „Die Regierungen von Kurheſſen und Hannover haben 
dem Vernehmen nach die Eiſenbahn⸗Verbindungen durch ihre 
Staaten eben ſo wie die Telegraphen⸗Linien durch dieſelben 
unterbrechen laſſen. Auf dem in dieſer Nacht durch Hannover 
1 Schnellzuge hat ſich ein Pionier⸗Detachement be⸗ 
unden, angeblich um den Befehl zur Zerſtörung der Hannover⸗ 
ſchen Bahn an der Braunſchweigiſchen Grenze zur Ausführung 
zu bringen. Dieſe Thatſachen zeugen deutlicher als jede andere, 
wie unmöglich es für Preußen war, in dem Augenblicke, wo es 
von Oeſterr ich mit Krieg bedroht iſt, dieſe Länder, welche beide 
Theile der Monarchie trennen, als zweifelhafte und auf 
den vom Preußens Gegnern dictirten Bundesbeſchluß 
hin rüſtende Nachbaren in ſeinem Rücken zu behalten. 
Nachdem die Hannoverſche Regierung ſich in ihrer Note vom 
14. Mai d. J. erboten hatte, einen von Preußen gewünſchten 
Neutralitäts⸗Vertrag abzuſchließen, nachdem Preußen dieſes An⸗ 
erbieten eben ſo amtlich angenommen, Hannover aber ſeine Zu⸗ 
ſage nicht gehalten und ſich durch ſeine Abſtimmung für die 
Mobilmachung der Contingente der Deutſchen Staaten gegen 
Preußen ausgeſprochen hatte, war es für Preußen unmöglich, 
anders zu handeln, als geſchehen iſt. Die Hannoverſche Regie⸗ 
rung wird ihrem Lande gegenüber die Verantwortung zu tra⸗ 
gen haben, daß ſie das ſo freundlich dargebotene Aus⸗ 
kunftsmittel eines Neutralitäts = Vertrages mit Preußen, bei 
welchem gleichzeitig Hannovers Beſitz und Souveränctät 
verbürgt worden wäre, von der Hand gewieſen und der 
Oeſterreichiſchen Bundesgenoſſenſchaft vorgezogen hat.“ — 
„Die Regierung Sr. Majeſtät hat die Königlichen Miſſio⸗ 
nen beauftragt, zunächſt bei denjenigen Mächten, welche zu den 
Unterzeichnern der Wiener Congreß⸗Acte vom 9. Juni 1815 
gehören, den Bruch der Bundesacte und damit der Artikel 53 
bis 64 jener Europäiſchen Verträge, in welche dieſelbe aufge⸗ 
nommen worden, mittelſt beſonderer Noten zu conſtatiren, ſo⸗ 
dann aber auch allen übrigen Mächten von dieſem Acte Mit⸗ 


durchrauſchte, wenn der kriegeriſche und religiöfe Fanatismus 
darin ſeinen entſprechenden Ausdruck fände. iejem „Deut⸗ 
ſchen Kriege“ indeß fehlt das Dämoniſche, ohne das in der 
Wirklichkeit der Kampf unmöglich geweſen wäre. Viel zu kühl, 
ruhig, politiſch faßt der Dichter das Ereigniß auf. Die Mei⸗ 
nung, die Onno Klopp in ſeinem Buche über Tilly entwickelt 
hat: der dreißigjährige Krieg wäre weniger ein Religionskrieg, 
als ein Kampf der Fürſten gegen die Kaiſerliche Gewalt und 
die Einheit des Reiches geweſen, ſcheint auch von Laube geti eilt 
zu werden. Die politiſche Discuffion nimmt einen ungleich 
1191 0 Raum bei ihm ein, als die religibſe. Oeſterreich und 

eutſchland ſtehen danach etwa in demſelben Gegenſatz und in 
derſelben ſchwer zu löſenden Verbindung wie jetzt. Zuweilen 
glauben wir einem Geſpräch in den Salons des Grafen Mens⸗ 
dorff's, Schmerling's oder Rechberg's beizuwohnen. Um der 
Gegenwart zu dienen, hat der Dichter die Vergangenheit beein⸗ 
trächtigt. Die Wurzel des dreißigjährigen Krieges iſt der Je⸗ 
ſuitismus. Um die Welt der Kirche wieder zu erobern, hatte 
Loyola feinen Orden geſtiftet, war er von den Papſten beſtätigt 
worden. Aus dem Collegium der Jeſuiten ſind die beiden An⸗ 
ſtiſter des Krieges, Kaiſer Ferdinand II. und der Herzog Maxi⸗ 
milian von Bayern hervorgegangen. Lange ehe ſie zur Herr⸗ 
ſchaft gelangten, ſpalteten die katholiſche Liga und die prote⸗ 
ſtantiſche Union Deutſchland — andere Kampfnamen für die⸗ 
ſelben geographiſchen und Stammes⸗Unterſchiede, die einſt Welf 
und Waiblingen, jetzt Klein⸗ und Großdeutſchland heißen; der 
Sächſiſche Stamm ſteht gegen den Baier ſchen und Schwäbi⸗ 
ſchen, der Fränkiſche iſt geſpalten. Gerüſtet ſtanden ſich beide Bünde 
gegenüber, eine, für ſich betrachtet geringfügige Thatſache brachte in 
Böhmen die beiden Religionsparteien hart an einander. Das ſtändi⸗ 
ſche Princip war überall auf das Innigſte mit dem Proteſtantis⸗ 
mus verbunden; die Oeſterreichiſchen wie die Ungariſchen und 
Franzöſiſchen Edelleute hingen ihm an, Der in ihren Erblan⸗ 
den ausbrechende Kampf bedrohte zugleich die Macht der Habs⸗ 
burger wie der katholiſchen Kirche. Von Beginn an verſchmol⸗ 
zen ſich jo politiſche und religibſe Principien unaufhörlich in 
dem Kampfe; zweifellos ſpielten auch ſociale Elemente hinein, 
die, bei der Beſchaffenheit unſerer Quellen, freilich noch nicht 
hinlänglich erforſcht find, aber das ganze Bandenweſen des ſpä⸗ 
teren Krieges iſt doch zumeiſt aus der allgemeinen Noth zu er⸗ 
klären; weil er allein mit dem Schwerte ſein Leben verdienen 
konnte, griff Jeder danach. Laube betont nun einſeitig die po⸗ 
litiſchen Momente; er vergißt, daß Kaiſer Ferdinand II. nicht 
nur den Böhmiſchen Ständeherren zu Prag die Köpfe abſchla⸗ 
en ließ, ſondern auch ſtatt des goldenen Kelches ein Marien⸗ 
tandbild in die Giebelniſche der Theynkirche ſetzte, daß noch 
heute zu München auf dem Markt die Marienſäule ſteht, zur 
Erinnerung an den Sieg in der Schlacht am Weißen Berge 
von Maximilian aufgerichtet. Wie bewegt darum anch einzelne 
Scenen geſchildert ſind, wie lebendig, plaſtiſch und maleriſch 
zugleich einzelne Figuren und Gruppen aus dem inhaltreichen 
Werke hervortreten, ein gewiſſer grauer Schleier von Nüchtern⸗ 
heit ruht darüber — oft zerreißt ihn zwar der Dichter, aber 
auf einer andern Stelle ballen ſich die Wolken um jo dichter 
zuſammen; um den dreißigjährigen Krieg richtig im Roman zu 
ſchildern, müßte man die epiſche Großheit Manzoni's mit dem 
tragiſchen Pathos Schiller's vereint beſitzen. 


theilung zu machen.“ — „Oeffentliche Organe enthalten die Nach⸗ 
richt, daß Se. Hoh. der Herzog Ernſt von Coburg eine hervor⸗ 
ragende Stellung unter denjenigen Deutſchen 1 einnehme, 
welche für die Rechte Preußens einzutreten Willens ſind. Wir 
folgen unſerer Pflicht, wenn wir dieſe Nachricht als eine That⸗ 
ſache mit dem Bemerken conſtatiren, daß Herzog Ernſt mit eben 
Jo ascher Entschiedenheit wie Feſtigkeit ſich gegen den Oeſter⸗ 
reichiſchen Mobiliſirungsantrag ausgeſprochen hat.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg“ ſagt: „Wir können die erfreu⸗ 
liche Thatſache melden, daß unter mehreren bei dem Bundes⸗ 
bruche vom 14. Juni in der Minorität gebliebenen Regierungen 
ſich bereits ein Einverſtändniß mit Preußen über die Gründung 
der neuen Union und Berufung des Parlaments zum Zwecke 
derſelben zu bilden beginnt.“ 

In Beziehung auf den Einmarſch der Preußen 
in Sachſen liegt bereits eine Reihenfolge von Detailnach⸗ 
richten vor. Danach it von den Sachſen die Elbbrücke bei 
Daleſa (eine hölzerne Brücke, welche der Leipzig⸗Dresdner Bahn 
gehört) geſprengt worden, ohne daß dies aber auf den Vor⸗ 
marſch der Preußen irgend hindernd gewirkt hätte Rieſa ſelber, 
als ein wichtiger Knotenpunkt, iſt von den Preußen beſetzt 
worden. Das Vorrücken der Preußen iſt dann in doppelter 
Richtung theils nach Leipzig, theils in der Richtung auf Großen⸗ 
bain zu erfolgt. Laß andererſeits von Schleſien aus die Be⸗ 
ſetzung der Sächſiſchen Stadt Zittau durch Preußen erfolgt ſei, 
wird gleichfalls hierher berichtet. (Berl. Vörſ.⸗Ztg.) 

Auf der Anhaltiſchen Eiſenbahn iſt der directe 
Güter- und Perſonen verkehr über Röder au hinaus 
ſowohl für die Linie bach Dresden als auch nach Chemnitz 
u. ſ. w. von heute ab bis auf Weiteres eingeſtellt. Billets nach 
Leipzig, Dresden und nach anderen Stationen dieſer Linien wer⸗ 
den gar nich mehr ausgegeben. 

Gerüchte wollen von einer Volkserhebung in 
Kaſſel wiſſen, die den Kurfürſten an der beabſichtigten Ab⸗ 
reiſe gehindert habe. Das Ultimatum Preußens an die 
Kurheſſiſche Regierung ſoll mit der Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchuft drohen für den Fall der Nichtannahme der Friedens⸗ 
vorſchläge. Andere nicht beſſer beglaubigte Gerüchte wollen von 
einem Miniſterwechſel in Hannover wiſſen. 

Da die Preußiſchen zur Zeit in den Elbherzogthümern 
ſtehenden Truppen zum großen Theile für die. Beſetzung 
des Königreichs Hannover und die dadurch bedingte 
Verbindung zwiſchen den beiden Hälften der Preußiſchen 
Monarchie verwendet werden ſollen, ſo ſind mit der Großher⸗ 
zoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Regierung Verhandlungen 
eingeleitet und auf dem Punkte zum Abſchluß zu gedeihen, in 
ssulge deren eine Beſetzung Schleswig⸗Holſteins durch Mecklen⸗ 
burgiſche Truppen erfolgen wird. (Berl. Börſ.⸗Z.) 

Wie die „Berl. Börſztg.“ vernimmt wird von dem Gou⸗ 
verneur der Herzogthümer Schleswig und Holſtein eine 
Aushebung fue die beiden Herzogthümer, welche ungefähr 
140,000 Mann dem Preußiſchen Heere zuführen wird, ausge⸗ 
chrieben werden. 5 

Dresden, 16. Juni. Man erfährt, daß Herr v. Beuſt 
die erſte Friedensbedinguug Preußens, Reduction der Sächſi⸗ 
ſchen Truppen auf den Friedensfuß, mit Berufung auf den 
Mobiliſirungsbeſchluß des Bundestages, welcher legal ſei, ab⸗ 
gelehnt hat. Auf die Bedingung, die Wahlen zum Deutſchen 
Warlament mit Prenßen zugleich auszuſchreiben, erklärte ſich 
der Miniſter dahin, daß das Parlament nicht von den einzel⸗ 
nen Regierungen berufen werden könne. Konig Johann beitä- 
tigte dieſe Motivirung der Ablehnung mit Verweiſung auf ſeine 
Eigenſchaft als Bundesfürſt. 5 W. T. B.) 

Dresden, 16. Juni, Mittags. Das Einrücken der 
Oeſterreicher wird erwartet. Die Abreiſe des Preußiſchen Ge⸗ 
ſandten ſteht bevor. 2 (W. T. B.) 

Wurzen, 16. Junt. Preußiſche Truppen haben die 
Grenze des Königreichs Sachſen überſchritten und rücken wei⸗ 
ter vor. j 0 (W. T. B.) 

Haunover, 16. Juni. Der Preußiſche Geſandte wird 
heute unſere Reſidenz verlaſſen. Die Hannoverſchen Truppen 
befinden ſich im Göttingenſchen. Der König und der Kronprinz 
ebenfalls. N „ (W. T. B.) 

f Hannover, 16. Juni, Vorm. Die Ständeverſammlung 
iſt wegen der politiſchen Lage auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden. — In der Beputirtenkammer hat Bennigſen feinen Ur⸗ 
antrag nach einer ſcharfen Kritik des Verfahrens der Regierung 
zurückgenommen. (W. T. B.) 

5 Göttingen, 16. Juni. Im Norden Hanuovers find 
Preußen eingerückt. Es ſind dies die Truppen, denen Seitens 
Hannovers der Durchmarſch verweigert worden iſt. (W. T. B.) 

Frankfurt a. Di., 16. Juni, Nachm. Preußen hat geſtern den 
Regierungen Sachſens, Hannovers, Kurheſſens und Naſſaus 

Frieden und ein Bündniß unter folgenden Bedingungen ange⸗ 
boten: 1) die betreffenden Regierungen ſetzen ithre Truppen 
auf Friedensfuß wie am 1. März; 2) ſie ſtimmen der Parla⸗ 
ments⸗Berufung zu und ſchreiben die Wahl gleichzeitig mit 
Preußen aus; 3) Preußen gewährleiſtet den Contrahenten ihre 
Gebiete und Souverainitatsrechtes gemaß den Reformvorſchlägen 
vom 10. Juni. Der Antrag wurde von ſämmtlichen Regierun⸗ 
gen abgelehnt. , (W. T. B.) 

Paris, 16. Juni, Morgens. Der „Moniteur“ dructt den 
geſtrigen Artikel des „Conſtitutionnel“ über die dem Briefe des 
Kaiſers zu gebende Auffaſſung ab. 4 (W. T. B.) 

London, 16. Juni, Morgens. In Folge zahlreicher An⸗ 
meldungen fremder Aerzte für die Oeſterreichiſche Armee hat die 
hieſige Oeſterreichiſche Geſandtſchaft erklären laſſen, daß in dem 
Kaiſerlichen Heere vorerſt keine Ausländer Anſtellung finden 
könnten. J W. T. B.) 

Madrid, 15. Juni, Abends. Der Marine⸗Miniſter er⸗ 
klärte im Senat, die Expedition im ſtillen Ocean ſei beendet. 

. j (BW. T. B.) 

Trieſt, 15. Juni, Mittags. Der fällige Lloyddampfer 
iſt mit der Oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien heute Mittag 
hier eingetroffen.“ x W. T. B.) 

London, 15. Juni, Abends. „Reuters Office“ meldet: 
Newyork, 7. Jum, Abends. Die öffentliche Schuld betrug 
am 1. d. Wis. 2800 Millionen, der Baarvorrath im Schatze 
50 Millionen. Nach Europa ſind geſtern 3,500,000 Doll. ab⸗ 
gegangen. 11 Johnſon hat eine Proclamation gegen die 
Fenier erlaſſen Sweeny und Roberts wurden verhaftet, fent- 
ſche Waffen und Munition confiscirt. Die Fenier haben Fort 
Erie geräumt, 400 wurden von den Bundestruppen gefangen 
genommen. Die Britiſche Grenze wird ſtreng bewacht. Der 
Prozeß gegen Jefferſon Davis iſt zum October verſchoben wor⸗ 
den. — Der Dampfer „Cuba“ hatte eine Baarfracht von 
1,649,927 Dollars. (W. T. 


B.) 


— 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt a. M., 16. Juni. Außerordentliche Sitzung 

des Bundestags. Tages - Ordnung: Antrag Sachſens, wegen 

des erfolgten Einrückens der Preußen in Sachſen, Oeſterreich 

und Bayern zu erſuchen, daß ſie ohne Aufſchub gegen dies ge⸗ 

waltthätige Vorgehen das Nöthige vorkehren. Ueber dieſen An⸗ 
trag ſoll ſofort beſchloſſen werden. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Wien, 16, Juni. (Anfangs⸗Courſe.) Matter. 5% Melalli⸗ 


ques 56, 00. Bank⸗Actien 672, 00. National ⸗Anlehen 00, 2⁵ 
Credit⸗Actien 125, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 155, 30. 
Galizier 168, 50. London 141, 00. Hamburg 105, 00. Paris 56, 
10. Böhmiſche Weſtbahn 124, 00. Creditlooſe 102, 25. 1860er 
Looſe 71,90. Lombardiſche Eiſenbahn 156, 00. 1864er Looſe 57, 
80, Silber-Anleihe 67, 50. 

Petersburg, 15. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) Die Börſe war 
feſt, aber ohne beſondern Umſatz. — Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
nat 265/160. Hamburg 3 Monat 23:8 ß. Amſterdam 3 Mon. 129e, 
Paris 3 Monat 272½ c. 1864er Prämien⸗Anleihe 111. Impe⸗ 
rials 7 Ro. 62 Kop. — Gelber Lichttalg ger Aug. (mit Handgeld) 58 

Berlin, 16. Juni. Wind: W. Thermometer früh: 14% +. 
Witterung: regnig. Weizen loco, wie auch auf Lieferung blieb ohne 
Handel, aber ſeſt im Werthe gehalten. — Roggen zur Stelle fand nur 
ſehr vereinzelte Beachtung und war daher der Umſatz auch nicht der 
Rede werth. Auch das Termingeſchäft zeigte wenig Leben. Die Stim⸗ 
mung war luſtlos, und die Preiſe, für die ſpäteren Sichten zwar ſo 
ziemlich behauptet, haben auch neuerdings — 9 müſſen. Get 
8000 Br. — Effektiver Hafer, reichlicher am Markt, fand kein jo 
coulantes Unterkommen. Auch Lieſerungs⸗Wagare hat ſich kaum im 
Werthe behauptet. Gekündigt 000 . — Nüböl, auf die nahen 
Sichten mehrſeitig und billiger angetragen, fand für dieſe, ſelbſt 
zu den niedrigeren Courſen, ſo wenig Kaufluſt, daß auch schließlich 
noch Angebot übrig blieb, wogegen die ſpäteren Termine, in leidlich 
guter Beachtung, nur wenig gegen geſtern am Werthe verloren ha⸗ 
ben. Spiritus, mit etwas niedrigeren Preiſen einſetzend, bewahrte 
dann auch eine eher matte Haltung. Das Geſchäft war nicht ganz 
unbelebt. Gek. 10,000 Ort. 

Weizen loco 40-65 . . 2100 f nach Qualität gefordert, 
gelber auf Lieferung „ Juni, Juni Juli 59 4 nominell, Juli⸗ 
August 59½ Ag Br., 59 „ Gd., Sept.⸗Oct. 60 N Br., 59 ½ 9% Gd. 

Roggen loco 40-43 RG 4er 2000 fl nach Qual. gefordert, 
80/812 42 Rg ab Boden bez., „ee Juni und Juni⸗Juli 41—14— 41 
%g bez., Juli Auguſt 41¼— 41—58—½ 9 bez. u, Ed., 41315 97 
Br., Septbr.⸗Octbr. 42½ %% 923 bez, Br. u. Gd. Dcthr. «Nov, 
423g 43—42%½ RG bez. — Gerſte loco 33—42 Rz yo 1750 N 
nach Qualität gef., Lieferung . Sept.⸗Octbr. (ee 1800 8) 38 . 
Br. — Hafer loco 25— 30 9%, . 1200 8 nach Qual. gefordert, 
für Schleſ. 28—29¼ &, fein desgl. 29 , fein Märker 298 N 
bez., % Juni und Juni⸗Juli 28½ 9 bez., Juli⸗Auguſt 28%, 94, 
bez., Auguſt⸗Septbr. 27½ 9 bez, Sept.⸗Octbr. 26¾ — 27 & bez. 


Oct.⸗Nov. ls Ag bez. — Erbſen, Kochwaare 53 — 62 i ger 
0 > nach Qualität gef., Futterwaare 46-53 f nach Qualität 
gefordert. 


Mehl. Weizenmehl 0 358 —4½2 NN, MO u. 1 3½— 30% 
N, Roggenmehl 4. 3½— 3½% A, AM C u. 1 2832 N 
gr Er Unverſt. 

Rüböl loco 13%, „ Br., Juni 137 2 bez., Juni⸗ 
Juli 12 94 Br., Juli⸗Aug. 115 94 Br., Septbr.⸗Oetbr. 11½4— 
701 Rg bez., Oct. Novbr. 11½ 9% Br., Nov. Dec. 11½ & Br. 
— Leinöl loco 12½ f Br. 5 

Spiritus loco ohne Faß 12½ — zer 8000 6% bez., Juni 
u. Juni⸗Juli 12½ % Br., ½12 Re Gd. uli⸗Auguſt 125/94 - ½—½ 
Rs bez. u. Gd., 12½ & Br., Auguſt⸗Sept. 123% — 19/4 — 8/ 9 bez., 
Br. u. Gd., Septbr.⸗ Oct. 135/¼2—½ 9 bez. 

Berlin, 16. Juni. (Herr J. Mamroth.) Das Metall-⸗Ge⸗ 
ſchäft bewegte ſich in den vergangenen 14 Tagen um nichts beſſer als 
vorher. Schlefiſches Roheiſen bei kleinem Geſchäft billiger offerirt. 
ine Roheisen 48-49 Wr, Coaks⸗Roheiſen 42 — 43 d eee 

loco Hütte. — Alte Eiſenbahn⸗Schienen beſſerten ſich durch Be⸗ 
geht um eine Kleinigkeit im Preiſe, zum Verwalzen 56 8, zu Bau⸗ 
zwecken 27½ — 3lho Ag cer b. — Stabeiſen ruhtg, gewalztes 234 
— UN Re, geichmiebetes 3 — 32: N er ab Werk. — Zinn 
fill, Banca Zinn 31—32 , Lammzinn 31½ — 327/ % er b. 
— In Kupfer fand zwar eine kurze Bewegung zur Hauſſe ttatt, fie 
legte ſich aber bald wieder und blieben Preiſe dieselben, wie ſrüher 
notirt. Schwediſches Kupfer 32 — 33 ½ g, Eugliſches 31½ — 33 
jr Gr. In Blei hat ſich die Nachfrage vermindert und find 
Preise deshalb gewichen; man notirt Sächſiſches 6% %g und Tarno⸗ 
witzer 7 K m Br, — Zink 5¼—6 9. nominell, ohne Umſatz. — 
Kohlen und Coaks ſtill. 
Berlin, 16 Juni. Fonds“ und Actien « Börte, Als 
bei Beginn der heutigen Borſe die Ueberſchreitung der Sächſiſchen 
Grenze durch Preußiſche Truppen bekannt wurde, ſchien eine allge⸗ 
meine Verſtimmung Platz greifen zu wollen. Das überwiegende Inter⸗ 
eſſe, welches die Speculation für die Baiſſe » Tendenz hat, mochte die 
Veranlaſſung ſein, daß die Courſe der beliebteren Eiſenbahn⸗Actien 
um Procente niedriger geſprochen wurden, als geſtern. Dieſes matte 
Bild änderte ſich aber, ſobald die vorliegenden Ordres einander gegen⸗ 
übergeſtellt und dadurch erwieſen wurde, daß zu den gewichenen Cour⸗ 
fen eine hinlängliche Kaufluſt vorhanden war. Daher kam es, daß, 
als die erſten Umſätze ſtattfanden, ſich mit wenigen Ausnah⸗ 
men das Cours » Niveau kaum 1 — 1½ 9% niedriger geſtaltete als 
geſtern. Daß übrigens das energiſche Vorgehen ſeitens Preußens den 
ünſtigſten Eindruck hervorrief, beweiſt die günſtige Haltung für 
Preuß. Fonds, welche geſucht und hoher bezahlt wurden. Nur in we⸗ 
nigen Kreiſen wurden größere Summen gehandelt, da nach Befriedigung 
des vorliegenden Bedarfs eine der Situation entſprechende abwartende 
Haltung eintrat. Oeſterreichiſche Papiere eröffneten im Einklauge 
mit den matteren Wiener Courſen gleichfalls niedriger, ohne im Laufe 
des nicht umfangreichen Geſchäfts erheblichen Fluctuationen zu erlie⸗ 
gen. Von den Eiſenbahnactien waren Köln⸗Minden und Thüringer 
zu höherem Courſe im Handel, während Anhalter, Potsdamer, Bergiſch⸗ 
Markiſche, Stettiner, und Oberſchleſiſche die Baiſſerichtung ein⸗ 
ſchlugen. Von den Yanfactien waren Discontocommandit ziemlich be 
lebt, doch ſchloſſen fie, wie Darmſtädher, Genfer, Leipziger, Poſen, Weimar, 
Sochſiſche und Hannover unter den letzten Courſen. Amerike ner 
Ne matt, zum Schluß begehrt. Beu Induſtrie⸗Actien weren 
Deſſauer Gas 1 weichend und Hörder Hütten 4 0% billiger angebe ten. 
Für Wechſel war bei lebhaften Unſätzen eine günſtige Tendenz vor⸗ 
herrſchend kurz Hamburg Ps, langes 4, und Warſchau 1 ſteigend, 
Holland 3, Paris ½2, Bremen und Petersburg 18 niedriger. Ge 
gen geſtern war Wien in kurzer Sicht 4 und in langer 1 höher. 

Königsberg, 15. Juni. Weizen unverändert, hochbunter ger 
858 60—85 9% Br., bunter r 858 50—78 % Br., 116/174 
Holl. 53 9 bez., rother e 858 55—78 9% Br., 119/208 Holl. 
45 8% bez., 121/228 Holl. 58 944 bez, 123/248 Holl. 55 8% bez., 
103948 Holl. 62 9% bez., ER 67 9% bez. — Roggen 
unverändert, % 80ff 41 348 9% Br. Alle — 44 — 4 — 
45½ Sp bez., ger Juni 808 45 Ar Br., 44 %, Od, zer 
Juni⸗Juli 808 45 9% Br., 44 % Gd., ger Sept.⸗Octbr. 80g 48 
8% Br., 45 8 Gd. — Gerſte große or TUR 38 44 9% Br. kleine 
ger 108 38-44 % Br. — Hafer . 50 fl 2430 9% Br. — 
Erbſen, weiße ser 90f 45—55 8% Br., graue 45— 70 9% Br., 
grüne 45-52 e Br. — Leinſamen feiner er 708 5-0 875 
Br. mittel r 708 50—60 8% Br., ordinärer . 708 30-45 
2% Br. — Leinöl ohne Faß 125, N ser br Br. — Leinkuchen 
53-58 9% e. Br, 

Spiritus unverändert, loco ohne, Faß 14½ . Br., 13 ½ 
9 Gd., ser Juni ohne Faß 14. % Br., 13½ % Gd. 

Magdeburg, 15. Juni. Das Wetter war in dieſer Woche 
meiſt trocken und warm und den Feldfrüchten günſtig. Im Getreide ⸗ 
handel war es, nachdem die Kreis lieferungen an das hieſige König⸗ 
liche Proviantamt zum größten Theil beſeitigt find, weſentlich ftiller. 
Weizen war bei kleiner Zufuhr und bei anziehenden Engliſchen Ber 
richten etwas langenehmer, wir notiren dafür 55 — 58 e fer 
2016 8. — Roggen iſt an Müller und Bäcker hier und in der Um⸗ 
gegend, beſonders wenn Verkäufer. erleichternde Zahlungs⸗Bedingun⸗ 
gen ftellen, gut zu laſſen und Preiſe von 47½—49 A e 2000 f 
ab Bahn hier oder ab Boden zu erreichen; für hier ſtehende Ladun⸗ 
gen iſt 45½ Ag, Zahlung gegen Ladeſchein gemacht worden, für nahe 
ſchwimmende Ladungen werden heute 45 ½ . 46 Ag gefordert, Gerſte 
wird nach Qualität mit 38— 42 3 fe 1680 f willig gekauft, jo 
daß hier angekommene Partieen Schleſiſche Gerſte ſchnell Käufer fan⸗ 
den. — Hafer variirt im Preiſe zwiſchen 27 und 31 % für 12008 
je nach Beſchaffeuheit und je nach dem Einkaufe ab Kahn und nach 
dem Verkaufe ab Bahn hier. — Hülſenfrüchte hauptſächlich zu Mili⸗ 
tärſpeiſungen verkäuflich. Weiße Bohnen 3% —4%½ Ag za 100 fl. 
Linſen 402—51½ g zer 100 H. Erbſen 52. 60 % ser 2160 8. 

Spiritus⸗Geſchäft matt, bei mangelnder Kauflluſt, Termine 
ganz unbeachtet. Kartoffelſpiritus ſchwankte im Laufe der Woche 
zwiſchen 121 — 742 8. ½ 3% 7 8000 % Tralles. Rübenipi- 
ritus galt und gilt 11 „ und wurde nur in einzelnen Fällen auch 


zu 11½2 2 gekauft. Rübenſyrup 20 % ge U. — Gedarkte 
Cichorienwurzeln und gedarrte Runkelrüben find loco 13% u ge 
6%. käuflich, würden dazu auch wohl r Herbſt mit dem üblichen 
zinsloſen Angelde von 1 9% 7er ü zu haben ſein. — Von Oelſa⸗ 
men kommen nur noch Kleinigkeiten Lein und Dotter zu Preiſen 
von 80—84 9% gar 1800 8 für erſtere, 72 — 76 9%, für letztere vor. 
Rapps und Winterrübfen von der neuen Ernte zu liefern im Auguſt⸗ 
September find hin und wieder zu 82— 78 A; 1800 8 angeboten 
worden, es haben ſich aber in der neueſten Zeit bei den kritiſchen 
Verhältniſſen keine Käufer dazu gefunden. — Rüböl 15—.14½ Kg. 
— Mohnol 23—22½ 9. Leinöl 12½ 9. — Rappkuchen 1¾— 
1% 9 be, . Kümmel 11—10½ %. 

Hamburg, 15. Juni. Oele. Rüböl. Auch in dieſer Woche 
war das Geſchäft ſehr klein und an einzelnen Tagen ging faſt nichts 
darin um, die Preiſe behaupteten ſich jedoch für Locowaare auf 26½ 
z und e October auf 25% wt. Heute war der Markt ger 
Oct. zu 25 ¼ mc eiwas belebter. — Leinöl wegen der Steigerung 
in England höher. Notirungen: loco und e Juni 25 mie, ya 
Juli⸗December 25½ e. — Hanföl geſchäftslos. — Baummwolliamenöl 
22½ wie bezahlt u. Br. — „Palmöl und Eocosöl geſchäftslos und 
ohne Veränderung in den Preiſen. Notirungen: Palmöl. Lagos 29 
a 29% my. Cocosöl, Ima Cochin 36 a 37½, me, Ceylon 32½ 
mi, Sidney 30 mec. — Seſamböl 34 a 43 . — Terpentinöl 118 
verändert. Notirungen; Franz. 30 a 30½ mt. — Petroleum war 
dieſe Woche in ſehr ruhiger Haltung, Preiſe daher zu Gunſten der 
Käufer. Notirungen: loco 18¼ a 19 nach Qual., ee Juni 
18 vi Br., cr Juli 18 m, zer Auguſt 188% mil, ger Sept. 
December 19, qm Br. u. Gd. — Thran ebenfalls unverändert 
Notirungen: Berger brauner Leber⸗ 50 m, gelber blanker 54 a 55 
mi, Medicinal⸗ 59 a 68 m, do. Dampf 75 a 90 wie ger, nord 
To., Schwediſcher 3 Kronen- 73 mn ger Schwed. To., Grönländ. 
58 a 581%, We, Archangeler 58½ wi, brauner Gerber⸗ oder 3 
Kronen⸗ in diverſen Gebinden 55 m zer 2168. — Talg. Bei 
reichlichem Vorrath von hieſigem Schlachthaus⸗ bleibt der Preis auf 
10 55 105 e Ert. behauptet. Notirungen: Ruſſ. gelber Licht⸗ 

Aſche. Notirungen: Ima St. Petersburger Gas 5 € 
Anett Stein⸗ 20½ 7 reif 5 eee e 

Harz in guter Frage; Preiſe feſt. Notirungen: i 
braunes 4 a 5 mK, helles 6¼ a 8 m, Franz. 50% 4 1 

Salpeter Notirungen: Chili. 8½ a 85/8 , do. raffin. 13 
a 13 mt, Oſtind. roher 20 me, raffinirter reiner Kali⸗ 18 
a 28 a 
Schwefel. Notirungen: roher 5½ a 51, finirt 
55 1 X l f 2 , raffinirter 7 

Gnano. Notirungen Peru 84% a %½ mc, do. Superphos 
eh en 55 an 1 NE Früh aus bem Schi 405 5 

24 co., ab Depot in Säcken 5 a 5½ ä, do. phosph 
5½ a 85 ni Beo. m 100 5 e 
1 Spirituoſen. Unter andauernder Geſchäftsſtille dürfte . 
fel⸗Roh⸗Spiritus gr 30% 80 % en Juni mit ca. 171 Wan 
Juli 18½ &, gr Auguſt ca, 18½ 9, Brief zu nottren ſein 
Für feinen Nartoffel⸗Sprit wird e 30% 90 9 nach Qualität ca. 
21 a 23 4 a 3 mK und für feinen Rüben⸗Sprit ca. 1815 Ma 
3 mi£ gefordert. - 

Das Geſchäft in Metallen blieb auch in dieſer Woche ſehr ſtill 
wie dies unter dem Druck der Zeiten augenblicklich kaum anders zu 
erwarten iſt. Notirungen: Hellow⸗Metall, Engl., zu Schiffsbeſchlägen 
53 mic Beo. ger 100 8. — Blei wenig vorräthig und wird 
daher für den kleinen Bedarf, der ſich hin und wieder kundgiebt, ſtets 
mit vollen Preiſen bezahlt. Notirungen; Engl. in Mulden 15 me, 
in Rouen 15 ½ za, Deutſches in Mulden 13%, a 14 M, Span. 
in Blöcken 15 m Beo. er 100 fl. — Kupfer vernachläſſigt, zumal 
auch die Berichte aus England wieder weniger günſtig lauten. No⸗ 
tirungen: Schwed. Kafveltorp in Ingots 97 wm, do. Höckansboda 
in Platten 57 wa, Blech-, Engl., zu Dachdeckungen ꝛc. 65 WI, do 
zu Schiffsbeſchlägen 64 mK Beo. e. 100 f. Altes Geräth 10½ 
4 11 p Ert. ger 8. — Zink hat ſich auf den bereits ſtark gew 
chenen Preiſen neuerdings wieder etwas bejeitigt, auch hat nach lan⸗ 
ger Pauſe wieder ein größeres Geſchaft ſtattgefunden, indem 3000 67 
loco, ſpecielle Marke zu 13 mn verkauft wurden. Notirungen: Schleſ 
in Platten, loco 13 e, do. Lieferung 13 7%, Zink-Bleche. Schleſ. 
ew. Nummern 18% h, Vieille Montagne 19 ¼ wic, do. zum 

chiffsbeſchlag 20% u. Beo. e. 100 K. — Zinn veknachlaſſigt 
und nur bei Kleinigkeiten fur den Bedarf gehandekt. tue : 
Banca in Blöcken 8 ½ a 8%, Engl. in Blöcken 9¼ a 9ʃ% ß, in 
Sana, 99 957 Va ge N. Be 

roviſionen. eine Butter blieb unverä käufli 
und wurde für gute Mecklenburger ſelbſt bis 60 40 ball abe 
iſt jedoch hier am Markt nur ſehr schwach vertreten, da die meiſten 
Hofbeſitzer ihre Butter noch im Lande laſſen, um ſpäter auf Abſchlüſſe 
zu verkaufen, die Haltung dafür iſt jedoch der Art, daß wenn dieſe 
Sorten hier angeboten wären, man unbedingt höhere Preiſe dafür e 
langen würde. Gute Bauerbutter wurde ſchnell zu 50 a 52 Kg 5 
gie. — Schinken flau, große Holſt. werden zu 7½ ß Ert. verkauft 

Sreife für andere Sorten nom. Speck ſehr feſt behauptet, geräuchert 91% 
a ll er 3% Praniſch a 56 a 61 9 Medih 

Eile „Preußiſche (rein Tara) 46 a 49 10 N 

a. 1. 3 e e N gor 224 8, 

ettin. 16. Juni. weiter Bericht.) Nachmittags 
das Geſchaft nicht an Lebhaftigkeit und 11285 tags inden 
mehrſtündigen ſtarken Regen geſtört. Doch find noch einige Posten 
zum Theil zu etwas beſſeren Preiſen, als in der Mittagsſtunde 0 
aden u duni 9 7 Uebrige iſt meiſt nach Berlin verladen 

e ager, aß morgen nur i i 
Markt hi 4 werden, i 8 noch wenige Partieen am 

!ondon, 16. Juni. Wollauktion. i 
Kammwollen feſte Preiſe begehrt.) eee billiger, 

S . 5 1 

* in, 16. Juni. Faut telegraphiſcher Benachrichti i 
dte hiefige Brigg „Waldemar“, a tigung iſt 
der nee „ mar“, Zenker, am 14. d. von Girgenti auf 
Neuſtadt⸗Eberswalder Canal⸗Liſte. 


Juni Schiffer von nach an i 
13. Gebaer Uscz Berlin Freudenſtein & 2 
N Kirchner 54 W. R 
Ramin Czarnikow — S. H. Nauenberg 44 W. Wi. 0 W. Ebſ 
Gericke Birnbaum — Paderſtein 127 Gbd. Spiritus 
Friedrich Neuendorff Schöpfurth Neufeld 40 W. Gerſte 
Henſen Czarnikow Berlin J. Saling 25 W. Rg., 40 W. W 
Prietzel Wloclaweck Hamburg Enoch 55 W. Gerſte 4 
Bräuchen“! Te = 50 
14. Reinsberger Schwerin Berlin Gbr. Kallmann 630 62 Mehl 
Zabel Poſen er W. Schwerin 50 W. Roggen 
Zimmermann — 7 — 50 
Krüger Nakel — Freudenſtein & 2 
Perser 9 DE“ 
. Per E 
Sole S. Segel u Ehn ng 
ande NG — 5 „Roggen 
N — „Mamroth 40 W. i 
Kuppe Natel Joadimsthal Zabel 3 50 Rogen 5 
ud und W . 0 
N 19 Bar. 4 Par. Lin. Tem r R. 1 
ig. &U, Paris 36,6 11,8 W. hw. 
- = Petersburg 336,3 10,0 W. Ban an . 
Ewa Sach 335,5 11,8 80. wägsig heiter, 
- - Stockholm 331,8 96 8SS0, schwach bedeckt, Regen 
. Heldr 334,4 112 00.  mässig sehr bewölkt. 
- 00. Memel 334,9 9,8 80, mässig heiter 
- 7U, Königsberg 235,0 13,0 SW, stark heiter, 
- 60. Dag 335, 10,9 S8. schwach wolkig. 
-. Cöslin 334,0 12,0 SW. schwach trübe, Regen 
- sU, Stettin 336,2 12,1 SW. Schwach bedeckt Kegen 
60. Breslau 330,8 124 C. 8. schwach beiter. j 
- 6U, Köln 3243 120 WSW. schwach Regen 
- 6U, Ratibor 327,6 GISaN. 8. schwach heiter, 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 


16. Juni 5 U. 34 M. Nachm. von] Revier 14½ F. 
Arcona (SD), Schütz Petersburg] Wind: SW 
Mittwoch, Freimuth Shields| 6 Schiffe in Sicht, 


löscht in Swinemünde. 


Stettiner Hafen. 


Juni Angekommen von] Metabole,ChristensenDänemark - - 
16.von der Heydt, Köpke Sunderland Hanne. Kirstine Caroline, Nielsen 
August, Niemann d ä 


0. Dänemark  - 
Alma Elisabeth, Kock Amsterdam) . Xanthe ED) Gilroy Leith 12U,M. 
Martha, Schärlau Sunderland Latone Mikkelsen England - 
Elize, Me. Leod Stornoway Der Pfeil, Lemke 0, Kae 
Abgegangen nach Swinemünde L. Jesta (SD), Zeylstra Petersburg GU.M. 
Juni bestimmt nach. Nordstern (SD), Braun Elbing 
16.Minge Greta, Arp Kiel 6U.M. Alexandra (SD), Bleckert Hull 
United Service (SD), Bee Danzig 
15. Juni Abends Wind: WSW. Wass erstand 1 F. 3 2. 
Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 


Juni von Schiffer Empfänger mit 
16, Cüſtrin Jäniſch Gräber 2 W. Weizen 

S. Primo 48½ „ . 

t Stettiner Unterbaum Lifte. 

Demmin Heidemann Karkutſch & Co. es 1 

— erlin — 920 5 
Jarmen Gierke zum Verkauf 28 „ Gerſte 

— Bartels W. Lüdke & Co. 52 „ „ 
Anclam Jonas J. Quiſtorp & Co. 27 „ Roggen 

— Köhler — u * 
Cammin Wilde „ — 7 „ Weizen 
Wolgaſter Einfuhrliſte. (Herren Scherping & Butz.) 


Neweaſtle: Mathilde, D 

5 0 Jh Sub a 

zrangemouth: Johanna v. ubert, ahl. 
Wallis 1 Ladung Steinkohlen. f 


Stadtverordneten-Verſammlung. 
am Dienſtag, den 19. d. M., Nachmittags 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Verpflichtung der neugewählten Magiſtrats⸗Mitglieder. — An⸗ 
beraumung des Termins zur Wahl eines Landtags⸗Abgeordneten und 
Stellvertreters deſſelben. — Wahl eines Schul⸗Commiſſions⸗Mitglie⸗ 
des. — Rückäußerung des Magiſtrats in der Angelegenheit wegen 
Verkaufs einer Bauſtelle an die Berkhoff⸗Stifts⸗Deputation; — desgl. 
auf den Antrag wegen Benutzung der Feuerhähne der Waſſerleitung 
zum Beſprengen der Straßen. Vorlage, das Honorar für die 
Geſchäfte der ärztlichen Unterſuchung ze, der Feuerwehrmannſchaften 
betreffend. — Antrag auf Bewilligung zur Vermehrung der Calkula⸗ 
tur⸗Kräfte. — Antrage, betreffend die Ertheilung zweier Exnexua⸗ 
tions⸗Conſenſe. — Wahl von Mitgliedern der Unterſtützungs⸗Com⸗ 
miſſion für die Familien der einberufenen Landwehrmänner und Re⸗ 
ſerviſten. — Genehmigung zur Ueberlaſſung von Torf zum ermäßig⸗ 
ten Preiſe an das Züllchower Rettungshaus. 

5 Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterſtützungs⸗Angelegenheit. — Mittheilung der Ver⸗ 
handlungen über die Neuwahl des Rendanten und Controleur der 
Waſſerleitungs⸗Deputation. 

Stettin, den 16. Juni 1866. 


armer. Carl Wallis 1 Ladung 


Carl 


92 2 Tan Sauniern 
2882 
0 Bekanntmachung. 
Unter Genehmigung der Königlichen Regierung eröffnen wir 
mit dem heutigen Tage Namens der Stadt Stettin eine 


Auleihe 
unter folgenden Bedingungen: . 

1) Es werden nur Darlehne von Einhundert Thalern und 

darüber angenommen. 

2) Die Darlehne werden mit acht Procent verzinſt und nach 
einer beiden Theilen zu jeder Zeit freiſtehenden dreimo⸗ 
natlichen Kündigung zurückgezahlt. 

Die Einzahlungen werden an jedem Wo e 
bis 1 Uhr Vor⸗ und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags auf 
unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe entgegengenommen. Der Dar- 
lehnsgeber erhält eine von dem Rendanten und dem Con⸗ 
trolleur zu vollziehende Interimsquittung, welche nach 
Verlauf pon fünf Tagen gegen den förmlichen Schuldſchein 
auszuwechſeln iſt. , r : 
Die Auszahlung der Zinſen erfolgt auf der Kammerei⸗ 
Kaſſe gegen Vorzeigung des Schuldſcheins * 
Die bis zum 1. Juli d. J. fällig werdenden Zinſen gelan⸗ 
gen mit dem genannten Tage, die ſpäter fällig werdenden 
in vierteljährigen Raten mit dem erſten Tage des darauf 
folgenden Kalender⸗Quartals zur Auszahlung. 
6) Bei der Kündigung muß der Schuldſchein vorgezeigt werden. 
7) Unſererſeits erfolgt die Schudſcheg des Darlehns entweder 
durch Vermerk auf dem Schuldſchein oder durch eine in den 
Stettiner Zeitungen und im „Staats⸗Anzeiger“ zweimal er⸗ 
folgende Bekanntmachung. 1 . 
8) Nach dem 1. Juli d. J., Abends 6 Uhr, wird kein Dar- 
lehn weiter angenommen. 
Stettin, den 26. Mai 1866. 
Der Magiſtrat. 


An Ordre 
find verladen . Schiff „Carl“, Capt. Grohn, durch Herrn A. 


Frankenſtein in Bordeau 
u. AF 29-30. 2 Kiſten Rothwein. 


3) ntage von 10 


4) 
5) 


Prioritäts-Obligationen, 


Aachen-Düsseld. 4 
Berlin, 16. Juni. 


do. II. Eniss. 4 —. 
Er de, III. Emisg. 44 — 
Eisenbahn-Actien, er Aachen-Masr la 45 b. 
Dividende pro 1865 Il. 0 ll. . 5 — 
duch. bas gelt 0 4 25 / b. 6 e ni — 
Aunsterd.-Rottd. 71 4 91 b. e, 6 1 
Berg.-Märk. A.. 9 4 112 b. do, 12 r 31 65 0 
Berlin-Auhalt . . 18 4 163½ b. 2 N 5 35 8 b. 
de. Görlitz. ..|— Kb ur o. V. 78 
do. Pr.-Stamm. 5 78 b. do. .. 4778 b. 
do, Hamburg, 91 4 129 b. do. Die t © 
do. Ptsd.-Mad. 16 4 183 b. den 
do. Stettin...8 4 42 112 I -Sest. Ti 
RE d 105 gerin-Anbalt. 4 79 B 
Brieg-Neisse .. 5½ 4 65 6. do. do. 152 41788. b.— 
Cöln-Minden . 172% 117 ie: Im urn 4 — 
Cos.-Odb. (WIb.) 27 4 351½ 6 103 3 " 3 . 1 4 — 
de. Stamm- Pr. — 11 — 0. P.-Mgd. A. 4 — 
c e ee 5 — do. B. 4 Fri 
6aliz. K. Ludwb. 5 5 58 b do. C... 4 73½ b 
Löbau-Zittau... — 4 —: do, Stettin. Kuren 
Lndwh,-Bexbach 10 4 128 h. AO A 6. 
Magd,-Halberst. 15 4 155 b do. III.. 4 5 6. 
do, Leipig . 20 4 — do, IV. .. . 4378 b. 
Mainz-Ludwhf. 8 4 101 b. Bresl,-Freibg, D. 44 — 
Mecklenburger, 3 4 54½¼ 6. Cölu-Creleld. . 44 — 
Münster - Hamm — 4 — do, Minden . . 4 90 ½ b. 
Niederschl.-Mrk. = 4 72¹¼½ B 1 10 9 . 5 90 5. 
Ndschl. Zweigb. 82/3 ¼ 4 — „ 8 
Nordb. Fre, e 47— Yo b. do. III. 4 72 h. 
Oberschl.Lt.A.C. 112% 134 18-19-1817 b.] do. do... 46 6. 
ME 11²%½ 3 106½ b. du. IV.. 4 72 6. 
Oest,-Franz, Stb. 5 2 b. do. V. 4 — 
O:peln- Tarnow 31 > 52 6. Cosel-Üderberg, au 
Ustp. Südb.St.-PFr.— [9 17 dg. Il. . . 4 0 — 
Aheinische . .. 7 4 89 90 b. Caliz. K. Ludwb. 5 64 b. B. 
do. St,-Prior., 4 — Lemberg -Czern. 5 — 
hhein-Nahebalin O 4 22 b. 6. Magd. -Halberst, 3 — 
Kuss, Eisenbahn — 3 67 ½ b. do. do. I. Ser. 44 — 
Slargard-Pogen. 44 3176 B, do, Witteub. 3 57 b. 
Uesteir. Südbahn 74 4 70½ 71 b. C. do, do.. . 4 80. g 
Thüringer... 8% 5 115 b. Nosk.-Rjäs, gat. 5 73½ b. 
Watgch.-Bromb.— 4 Niederschl,-Brk.4 74 B, 
W.-Terespoler — 54 - Ja 8 262½ 4 |_ — 
Warcchan ien — 5 44½ b do, cohv. . . . 4 74 B. 


Nach St. Petersbur 


| 


—eranmwortlicher Nebacteur Dito Wolfi in Stettin, 


Nach Leith: Da fer Vistula. 


durch Herren Serres Pere Fils in Bordeaux an Herrn Guſtav 


etzner 
N L S 2557. 1 Faß Cognac. 
Die mir unbekannten Empfänger wollen ſich eo bei mir 
melden. [2888] F. W. Voigt, Bollwerk 8. 


An Ordre 12889 

Der reſp. Aae der e Schiff „Geſina Gretina“, Capt. 

Meyer in Bremen abgeladenen 

N 1 373 Stück Gelbholz 

wolle ſich bei mir zur e der bei der Strandung auf 

Rügen davon geborgenen 240 Stück Gelbholz, welche mit dem Schiff 

„Chriſtine“, Capt. Zechow, hier angekommen find, ſchleunigſt melden. 
Julius Fritz, 

Handelshalle. 


[2887] 


abgeladen von Amſterdam von Herrn Wm. Wilfon ger Schiff „Anna 
Elffabeh“, Capt. O. Kock l n 
6500 Klumpen Ima. weiße Thonerde. 
Der unbekannte pfänger wolle ſich mit dem girirten 
Connoiſſement bei mir ſchleunigſt melden. 
Julius Fritz, 


Handelshalle. 


RN r 2 EX 
Lebensversicherungsbank f. Deutschl. in Gotha. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1866 52,040,000 Rs, 

Effectiver Fonds am 1. Juni 1866 13,550,000 

Jahreseinnahme en 186 2.332,944 „ 

Dividende der Verſicherten im J. 1866 38 0%. 3 
Diele Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die jo- 
lide hypothekariſche Belegung der . Fonds eben jo nachhal⸗ 
tige Sicherheit, wie durch die unverkürzte Vertheilung der Ueber⸗ 
ſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſſcherungskoſten. 

Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unent⸗ 

geltlich zu haben bei 
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Commerzienrath Schlutow in Stettin. 
A. F. Wendorff in Anclam. 
M. W. L. Piper in Bahn. 
W. John in Cammin. 
J. F. Künning in Demmin. 
Lehrer Riebe in Naugard. 
Carl Ploetzer in Pasewalk. 
Reinh, Wuttge in Stargard i. P. 
C. J. Schütz in Swinemünde. 
A. F. Radmann in Ueckermünde: 
[2883] Apotheker Flandorffer in Pencun, 


Hull: Dampfer Ouse. 

London: Dampfer Marie. 

Amsterdam: Dampfer Ondine. 

St. Petersburg (Stadt) ladet Dampfer Vesta. 
57] F. IVERS. 


* 


20 


London - Stettin 
A. I. Dampfer „MARIE“, Capt. R. Wills, in Ladung. 
Bremer, Bennett & Bremer in London. 
12793] F. Ivers in Stettin. 


Mach Königsberg 
tElbina, Tilſit, Braunsberg) 


A. I. Dampfer „Der Preusse“, Capt. A. L. Heydemann. 
[2833] Neue Dampfer-Compagnie. 


(Stadt) 
„UNION“, Capt. H. Struck. 


19. Juni, Mittags 12 Uhr. 
Leopold Ewald. 


Nach Swinemünde, 


“7 Putbus und Stralfund 
SC fährt das Dampfſchiff 
> „Rügen“, Capt. Volkmann, 
von Donnerſtag, den 21. Juni, bis auf Wei- 


Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, Mittags 12½ Uhr 
(des Sonnabends über Putbus nach Stralſund) 
von Swinemünde nach Stettin. 

Montag Mittag 1 Uhr, Mittwoch und Freitag Vormittag 10 Uhr. 
Faſſggier pe wie bekannt. 
Frachten billigſt nach Accord. 

[2384] 


A. I. Dampfer 
Dienftag, den 
[2796] 


teres 


Dampfſchiffs⸗Bureau 
Hermann Schulze. his 


Nach St. Petersburg (Stadt) 
A. I. Dampfer „Arcona“, Sonnabend, d. 23. 1 es 12 Uhr. 
pa 20 % incl. Beköſtigung 511 Wein, Deckplatz 10 N. 


Neue Dampfer- Compagnie. 


Preussische Fonds. 


Prioritäts-Obligatienen. 
Berl. Stadi-Ubl.. 4 78 ½ b. 


Rdschl-Birk. III. 4 0 


Stettin Demmin Malchiner Dampf: 
rn Schifffahrt. 
ome! Capt. Ladwig, liegt i 
ich früh — en wig, liegt zum Laden an und wird am 
12885 J. G. Weiss, 


ausgeſprochenen Grundſätzen beitreten, bitt ir, i . 
Fa bie alle 6 eitreten, bitten wir, zu einer Beipre 
Montag, den 48. Juni, Abends 8 U 
im Schützenhauſe dnden zu wollen * 
as Comitee für patriotiſche Wahlen. 


1 Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken in jeder Form gebogen, ſo wie di { 
auß lſermen Pele de al gebogen, ſo wie EI) erforderlichen 


en Dimenſionen bilig 
J. G. Kuhlmeyer. 


Ketten und Anker 
zum Schiffs⸗ und ländlichen Gebrauch, als Halfter⸗ und Kuh⸗ 8 
und Geſchirrketten, einzeln und dutzendweiſe, 6 995 1d. A 
Schmiedearbeit bei 


J. G. Kuhlmeyer. 


Eiſen 
vorzüglichſter Qualität in allen Dimenſionen, ſo wie nach Modellen 
und jeder beliebigen Form geſchmiedet, ſo wie altes Eiſen in Zah⸗ 


lung genommen von 
J. G. Kuhlmeyer. 


Grabgitter 
und Grabkreuze in größter Auswahl, ſo wie jede Art Gußwaaren 
billigſt bei J. G. Kuhlmeyer, 
[2871] Junkerſtraße An II. 


16% At. Rapps⸗ Cylinder 161, Rt. 
56 Ri. neu conſtruirte Napps⸗ 
Harken 56 Rt, 


ſowie alle andern landwirthſchaftlichen Maſchinen E 
aus der Stralsunder SE a einen 
empfiehlt, und ſtehen zur Anſicht bereit bei [2860] 
4 Moritz Betheke, Stettin, Wallſtr. 31. 
Ernst Bartens, Anclam, Peenſtr. 


Ein Comtoir iſt Frauenſtr. 53 zu vermiethen. 


Wahlaufruf. 


Die Unterzeichneten find zu einem Comitee für die bevorſtehen⸗ 
den Abgeordneten⸗Wahlen zuſammengetreten, und erlauben ſich, vor 
ihren Mitbürgern die Grundſätze, die ſie bei dieſer Wahl zu befolgen 
gedenken, auszuſprechen. 

Wir betrachten es in dieſer Zeit, in der es ſich um die höchſten 
Güter des Vaterlandes En als die erſte Pflicht des Abgeordneten, 
die Koſten für die Preußen abgenöthigte Mobilmachung und für den 
Krieg, wenn derſelbe unvermeidlich ſeln ſollte, unbedingt zu bewilligen. 

Alle übrigen Pflichten des Abgeordneten faſſen wir in der For⸗ 
derung zuſammen, daß derſelbe dahin wirken ſolle, den Conflict zwiſchen 
Regierung und Abgeordneten zu beſeitigen. Zu dem Ende verlangen 
wir, daß der Abgeordnete die Verfaſſung bewahre, innerhalb derſelben 
aber der Regierung auf jede Weiſe entgegenkomme und ſo dim Wunſche 
9 1 Streben Sr. Majeſtät des Königs nach Verſtändigung ent⸗ 
preche. 


12695 
28251 


Alle unſere Mitbürger, welche mit uns übereinſtimmen, bitten 


wir, bei der bevorſtehenden Wahl ſich mit uns zu vereinigen. 
Stettin, den 12. Juni 1866. 
Das Comitee für patriotifche Wahlen. 


gez. 
Bine ch, von Brauchitsch 
Uhrmacher. Appellationsger.⸗Präftdent. 
Carton V. Dewitz, Elsasser, 
Stadtrath. Juſtizrath. Tapezier. 
Förster, Frank, Richard Grundmann, 
Geheimer Juſtiz-Rath. Reg.⸗Aſſeſſor. Kaufmann. 
Heydemann, Franz Jahn, Kleinsorge, C. F. M. Münch, 
Gymnaſial⸗Direktor. Kaufmann. Direktor. Raths⸗Maurermſtr. 
von Ramin, Schlutow, 
Kammerherr u. Landſchafts⸗Direktor. Kommerzienrath. 


Die liberalen Urwäbler des 10. 


Wahlbezirks: Hünerbeinerftraße % 1-15, Neuenmarkt 
18 110, gre Oderſtraße % 1—37, werden zu einer Vorwahl der 
Wahlmänner auf 

a Dienstag, den 19. Juni, Abends 4%½ Uhr 

hiermit eingeladen. 


Dr. Behm, 
Geh. Died. = Rath. 
A. Brehmer, 
Seilermeifter. 


Local: gr. Odersirasse No. 14, 1 Treppe bei Hrn. Gatow. 
Im Auftrage des Wahl⸗Comitees. 2890 
Allendorf. Aug. Katter. von Stade. Winkelsesser. 


Ausländische Fonds. Bank 


88.-Pol. Sch.-0.4 51 b. 


und Industrie-Papiere, 


do, V. 4 I do. do. 3 ert. Lt. A. 300 fl. — 72 6. Preuss Bk.-Aut, 104418 441115 6. 
In gb. C. 5 — Börsenh.-Anl...5 | — Pidbr. n. in 8-H. 4 51 b. 4. 128 f. 
tschles. 4. 4 — Kur- u. N. Pfdbr. 3,67 b. Fart.-Obl. 500 fl. — 78 B. 4 74 B. 
0. B.. . 84 — do. neue 78 b. Amerikauer . 6 675-68 ½ b. 4 88 B. 
Dr 4 1. — Ostpreuss. Pldbr. 21 — Hamb. St.-P.-A.—-—— 498 B, 
do. D. . 4 — o. do. . 4 71 b. Kurbess. 40 Thlr. — — 4 78½ B. 
do. E. 3565 B. pommersche do. 33 67 b. N. Badisch. 35 fl — 477 6. 
Re do. do. . 4 77 b. Dessauer Fr-A. 33 — 102½ b. 
Göesterr.-Franz. 3 200 6. posensche do. 4 — Lübecksche P.-A. 31 44 ew. b. — 
äheinische * — — do. 50 erh 45 Ar Schwd. 10 Thlr. l. — 4 — 
do. v. St. gar. — do. do.. . 4 74½ b | er a | 
do, 1858, 60. 44 78 b. Sächsische. 4 si — Braunschweig 0 4 66 ew. b. 
do. 1862. 477½ b. Schlesische 31 Voeebselcours vom 16. deim. 481 b. 
do. v. St. gar. 4 — Westpreuss.... . 336 b. Amsterdam kurz 65 141 ½ b. I sel 4 87 B. 
ein-Nahe, gar. 4 77½ k. flo. 4 7 ½ b. do. 2 Mou. 0 140 ½ b. Rostock.. FB; 100 b. 
do, Il. Ein. Car. 477 ½ B. do. neue 4 — Hamburg kurz. 2% 153 b. Gern . e 96 89½ b. 
"äganu-Kozlov 5 68 b. do, do. . 4 = do, 2 Mon. .- 70 150 b. Thüringen ——— r 50 P. 
18 — Kur- u. N. Rotbr.'4 761½ B Londen 3 Mon. 10 6, 18 ¼ b, ;otha . . ur 4 83 6. 
Auhr-Cref, K.-G. 44 — Pommersche do. 4 76% B Paris 2 Mon. . 4 79:9 b. Dan Landes B. 1 in 70 B. 
Us, . ag + > — Posensche do. 4 74 F. Wien-Ost. W.SI. 7 71 b. md. Nordd. Bk. e . 98 6, 
. A 2. — Preussische do, 4 761½% B do, 2 Mon... 6 70 b. do. Vereinsbk, a 85 e 6 
ebleswigsche . 4570 6. Westph.-Rh. do. 4 — sburg 2 Mon. 7 57. 2 0 Ban * 61 a 1017 
Stargard-Posen. — Sächsische do., 4 76½ B ig 8 Tage? 995 6. nen, 95 6 4 6010 
E f — Schlesische de. 4 76½ B do. 2 Mon. . 7 98½ 6 bid Aer ! 4 87 f. 
(dcoesteneih. 8 165 8 bean. a" . bean 3W.6 % — 
Süd-Oestemeich. 5 B. piddr.-Hausem, . 44 — etersbur 6 70¼ b. ann stadt. | 
do. Bons. | — Pfäbr.-Henkel 44 — Weh 97 6 2 bene * 1 — 
ae en N Ausländische Fend. | Bremen 8 Te. 8 110954 ö. . ER 1 9 155 pe b. 
do. II. 2 Öesterr. Metall., 5 35 b. C. 5 Nan 0 0 , e b 
5 AU do. Nat.-Anl. a Gold- und Papiergeld, 1 . q 0 Allg B. 
do. N. .. f 8 I 41 b. 1 beate „ % 43 b. 
Preussische Fonds. do. Creditloose — 461½ b. 6. do, ohne K.. , 98½ — 98 b. 010 en 15 la b. 
Treiwill. Anleihe 4} 78 b. do. 1860 Loose 5 483½ — 49 b. C. Oestr,Bkn. Oestr. W. 73 b. as ew. b. 
Staats. Anl. 1859 5 90 b do. 186 4r loose — 27½ 6. Poln, Banknoten — Diso.-Com.-Aut..i6} 4 73 b 
do, 54, 65, 57 47 78 b, de. 1B64rSb.A.5 486. Ring, 40. e . Berl. Hand. Ge,? 4 181 B. 
do. 1859. . 4 78 b, italien. Anleihe, 5 39 ½ b Dollars. .. I. 11½ 6 Schles. Bank ver. 71 4 88 6. 
de, 1856. 4 78 b. Inger. b. Stg. 5 . 5 55/ 6 Imperialen u — | e 
do. lo 4 4478 b. de, 6. Anl. 5 73 b. Ducaten N Berl. Inmob.-G8. 7 4 
do. 1850-52 4 69 * Russ.-Engl. Anl. 5 76 6 Napoleons’... . 5. 12 b. 6. l. Fbr. v. Eisbed 5, 5 70 6. 
do, 1853 ....4 69 b. do. do. 3 48 B Louisd o: „1126. Dess. Ct.-Cas-A. 11 5 116 b., junge 108 
do, 1862. „4 69 b. do. do. 1862 5 77 b. Soxereigus ... . . 6. 22 b. order Hütten-“ — 5 80 b. lb. 
er 6716 b. do. 1864 Holl. 5 83 6. Coldkronen .. . ... 9, 8 6. Minerva Bxw. Al 5 22½ 6 
Staais-Pr.-Anl, 3] 10237 b. do, do. ERgl. 5 88 6. Gold per Zoll-Pid, 460 b. hour.... „ — 5 73 (. 
Kur-u.N,-Schuld. 3 — Russ. Präm.-Aul. 5 724½ b. liedrched or. . . . 116 b. zermania J. -V. 10 100 R 
or-Deich b. bl. 44 — do, neue Em. 5 681½ b. Silber . „29. 29 6, National-Verz., 123 101 B 


Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


